




Die
/Mbtheilung derer Gehdlze

jahrliche Gehauc.

Eine Rechnungs-Aufgabe.
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g. J.ryo in Forſt, von dem jahrlich ein beſtimmter Theil oder Gehau durchCE in einer gewiſſen

Holzſchlag abgetrieben, und deſſen Waldbeſtand ſolchergeſtalt,

dieſer Abſicht, auf verſchiedene Art abgetheilet werden.
Sollen dergleichen Abtheilungen vor jahrliche Holzſchlage, in An

ſicht des abzuholzenden Grund-Flachen:Raums, einander gleich groß ge
macht werden; So wird daraus ein muhſames Geſchafte des Feld—
meſſers; Die Obachtnehmung und Erneuerung derer, mit deutlichen,
jedoch nicht unzerſtohrlichen, Merkmahlen, zu bezeichnenden Abſonderungs
Linien ſolcher Raume erfordert eigene Aufmerkſamkeit. Das allerunbe—
hulflichſte bey dieſer Art der Holz-Abtreibung und Holz-Benuzung aber
beſtehet darinnen, daß ſie ſich, nach einem feſtgeſetzten jahrlichen Holz—
Bedurfniß, am allerwenigſten richtet, vielmehr ſnach dem Unterſcheide des
mehr oder weniger holztragenden Bodens, und derer vorhergegangenen
ſowohl als derer noch beyzubehaltenden, mit Vorſchub oder Abbruch der
wilden Baumzucht, des Holzes gleichen Wieder- und Fortwuchs befor—
dernden oder hemmenden Forſt-Einrichtungen] den beſondern Holzſchlag
eines jeden Jahres, auf einen beſondern Holzbetrag ſetzet, der, von einem
ſolchen Betrage vor ein anderes Jahr, eben ſo viel abweichet, als die da
her zu berechnende Forſt-Nuzungen einen ſehr veranderlichen Ausfall er—
halten. Nimmt man auch an, daß ein ganzer Wald durchaus gleich—
beſtandenes und gleich- fortwachſendes Holz habe; ſo wird doch deſſen,
auf gleich- groſſe Refieren angewieſene jahrliche Beholzung, ein noth—
wendiges Anſteigen des jahrlichen Niederſchlags, und eben ſo auch einen
betrachtlichen Anwachs derer Forſt-Nuzungen, zu Anfange aber einen
Gebruch an beyden, ſo lange mit ſich bringen, als der noch ſtehende Theil
des alſo zuerſt abgetheilten Waldbeſtandes einen noch fortdaurenden

Zuwachs hat.
Ein anderes Verhalten, eine mehr wirthſchaftliche, und denen ge—

meinen Benothigungen mehr angemeſſene, Abtheilung derer jahrlichen
Holzſchlage zu erlangen, iſt folgende. Man ſetzet eine gewiſſe, auf ſo viel
Jahre, als, zur ganzlichen Abholzung des gegenwartigen Waldbeſtan
des einer vorgegebenen Wald-Refier, vorſichtig angenommen werden, un
veranderliche Holz-Klafter-Zahl aus; bringet nach ſolcher die Summe
des in jedem dieſer Jahre zufallenden Scheit- Stamm und andern Nutz
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holzes in beſtimmten Anſaz; und laßt das Gehau eines jeden Jahres ſo
groß machen, als zu Erreichung der beſchriebenen Klafter-Summe hin—
reichet. Es wird alſo dabey, die Begranzung des in einem Jahre abzu—
treibenden Geholzes, jedesmahl, ohne Betracht auf die Groſſe des mit
ſelbigem beſtandenen Platzes, lediglich durch den feſtgeſetzten Holz-Betrag
beſtimmet, der jahrlich zu fallen iſt. Auf welche Maaſſe denn der in einem
Jahre abzuholzende Platz, bey ſeinem guten austraglichen Waldbe—
ſtande, kleiner, bey weniger bewachſenen Raumen deſſelben aber, welche
in der Ordnung der ſchlagbaren die Reyhe trift, groſſer genommen wird.
Und in dieſem Falle kommt die gar erhebliche Frage vor: Welche Menge
Holzes, die am fuglichſten in einer Anzahl Scheit-Klaftern von beſtimm—
ter Ausmeſſung angegeben wird, kann jahrlich gefallet werden, damit ein
gegenwartig vorgefundener Waldbeſtand eines Forſtes, nebſt dem noch
zuerwartenden Nachwuchſe des jedesmahl ſtehen bleibenden Theils deſſel—
ben, auf eine gegebene Anzahl Jahre zureiche? Die Beantwortung dieſer
Frage iſt ein Werk des Rechenmeiſters. Genaue Regeln davor konnen
ohnfehlbar nicht anders als durch Hulfe der Buchſtabenrechenkunſt ge—
funden werden. Und die Verſuche, welche, um die Regeln einer ſol—
chen Berechnung zu erfinden, ohne dieſe Beyhulfe gemacht worden ſind,
durften kaum einen andern Werth haben, als daß durch ſelbige weit
ſchweifige Wege entdeckt worden, auf denen allenfalls, die Richtigkeit
eines allgemeinern ſehr abgekurzten Verfahrens, gepfrufet werden kann.

J 2.
Man ſiehet gar bald, daß

N die Abtheilung des vorhandenen Waldbeſtandes eines Forſtes, in
ſo viel einander gleiche Theile, als Jahre mit deſſen Niederſchlage
ausgelanget werden ſoll, unſerer Aufgabe nicht genung thue. Denn
hierbey wurde aller nothige Bedacht auf fernern Zuwachs, des von
Jahr zu Jahr ſeinem weitern Wachsthum uberlaſſenen Holzes, aus
den Augen gelaſſen werden, und mit Ablauf gedachter Jahre, die
ganzer Summe des Nachwuchſes des von Jahr zu Jahr ungefallt ge—
laſſenen Holzes, oder vielmehr ein dieſer Summe gleicher noch nach—
zuholender Holzbeſtand, ruckſtandig verbleiben.

2) Daß die, nach einem jahrlich zuſallenden Holz-Betrage, eingerichtete
Abtheilung derer Holzſchlage eines ganzen Forſtes, der durchaus von
gleich tragbarem Boden iſt, vor deſſen Heegung und Wiederwuchs
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durch Beſaamung und ſonſt gleiche Vorſorge getragen, und welcher
nach Verflus derer, zu deſſen ganzlicher auf nur beſchriebene weiſe
betriebenen Abholzung, erforderlich geweſenen Jahre, und in weiterer
Zeitfolge, da deſſen ſodenn vorhandener neue Anwuchs, in einerley bis
dahin beobachteter Ordnung derer auf einander folgenden jahrlichen
Holzſchlage, nach einem ſeinem neuen ganzen Waldbeſtande gemaſſen
jahrlichen Ertrage, auf eben dieſelbe Anzahl Jahre eingetheilet und von
neuen abgetrieben wird, dem im Eingange des 1 g. gedachten erſten
Falle, in welchem dergleichen jahrliche Holzſchlage gleich groſſe Platze
beraumen, immer naher, und endlich durch ebenmaſſiges noch weiter
fortgeſetztes Verhalten, auf die Abtheilung in ganz gleiche Waldraume
von ſelbſt gebracht werde, ohne eine beſondere Ausmeſſung dieſer Rau—
me, zu ihrer gleichen Abtheilung, nothig zu haben.

Z) Daß der von Zeit zu Zeit ſtehend verbleibende Waldbeſtand, von
dem noch Zuwachs in die hier anzuſtellende Berechnung gebracht
werden muß, um den Betrag der jahrlich gefallet wird, jahrlich gemin—
dert zugleich aber auch durch ſeinen hinzukommenden Holz-Zuwachs

jahrlich gemehret werde; Einfolglich auch, der Betrag dieſes jahrlichen
Zuwachſes derer jedes Jahr ungefallt zuruckbleibenden Holzbeſtande,
zwar durch jedesmaligen Niederſchlag Abbruch leide, dagegen aber um
den fernern Zuwachs eines Theils des vorherigen Zuwachſes wieder
anſteige. Und daß

Awenn die, uber Wald und Forſt: Abtheilungen in jahrliche Holzſchlage,

vor uns zunehmende Berechnungen guf beſondere Waldungen gerich—
ttet werden, und nicht trugen ſollen, am meiſten daran gelegen ſey, daß

deren ganzer wurkliche Waldbeſtand, ſowohl als um wie viel ein
allgemein angenommener Theil des auf dem Stamme fortwachſenden
Geholzes, durch ſeinen Zuwachs, der, ein Jahr dem andern, eine Gat—
tung Holz der andern, und ein Wald-Bezirk dem andern zu Hulfe

gerechnet, uberhaupt auf eine vorgegebene Anzahl Jahre zu erwarten
iſt, jahrlich gemehret wird? von Forſt-Verſtandigen richtig und alſo

Nan Hand gegeben werde, wie ſolche Angabe, auf die ganze in jahrliche

2

Gehaue zuvertheilende Waldung oder Ferſt-Refier, die ſicherſte An—

wendung leidet.

C.
a
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g. J.
Es ſey b ein in Scheit-Klaftern angegebener Wald- oder Holz—

beſtand eines in jahrliche Gehaue einzutheilenden Forſtes, welcher Wald—
beſtand eben zu der Zeit vorhanden iſt, da ſich, mit dem erſten derer jahr—
lich ihm zugetheilten Holzſchlage, auf ſelbigen eingeleget wird.

Ein ſolcher Waldbeſtand b ſowohl, als ein jeder kunftiger Theil
deſſelben, ſtehe, wahrend der bis zu ſeiner ganzlichen Abholzung ausge—
ſetzten Zeit, mit ſeinem ihm in einem Jahre zugehenden Zuwachſe, in der
Verhaltniß wie m zu 1. Das iſt es geben m Klaftern in einem Jahre,
eine Klafter Zuwachs, in ſolchem Verſtande, als die letzte Vorerinnerung
des 2 g. verlanget.

Es ſey zugleich g eine Klafter Zahl, welche von dem gegenwar—
tigen Waldbeſtande b einmal ſogleich, und weiterhin jahrlich, gefallet
werden ſoll.

Und der Betrag, des kunftig in jedem Jahre ungefallt ſtehen blei—
benden Waldbeſtandes, ſoll durch Rechnung beſtimmt und angegeben
werden.

Nun iſt, unter dieſen Umſtanden, der nach dem erſten Holzſchlage
verbleibende Waldbeſtand b —8;

Deſſen Zuwachs oder Nachwuchs bis zum zweyten Holzſchlage

(bg):m;
der vor dieſem zweyten Schlage vorhandene Waldbeſtand

S (mti) (beg):m;der nach dem zweyten Holzſchlage verbleibende Waldbeſtand

(mti) (brg) mg2
mg—(mti) [cnti) gb]:im;

Dieſes Beſtandes Zuwachs bis zum dritten Holzſchlage

S 8-(mti) [(mti)g  bJ]ime;
Der Waldbeſtand nach dem dritten Schlage

m mg (mfi) [(mti)g  b]:um:;
Des letztern Zuwachs bis zum vierten Schlage

S g (mfi) ſ(mti)g b]:ims;
Der ungefallte Beſtand nach dieſem vierten Schlage

S mg —(mti): (mti) g  b]: me; und ſo weiter;
Unter



Unter einem allgemeinern Ausdruck aber, der ſich aus denen hier
leicht wahrzunehmenden Geſezen der Gleichformigkeit ergiebet, iſt der lezte

JahresZuwachs bis zum xten Holzſchlage
m g— (mfr)— ſcinti) -bJumx

und der, nach dem x mahl, und zwar jahrlich, wiederholten Holz
ſchlage, ungefallt verbleibende Waldbeſtand V

Smg  (mfi)y ſ(mti)g  bJi mxn
c. ye 4.

Man gelanget, bey einem andern Ausdruck dieſer beſondern, und
derer von denenſelben hergenommenen allgemeinen Werthe, eben ſo leicht,

und eben ſo richtig,zu folgenden:

mæ-ivcæ (mfi)— (b-3) —m(mfr)ygem: (mtry—g
ete. mæmti) mæ(mfi), me—ig.

Wie aber die Glieder der darinnen vorkommenden, mit g multipli
cirten, Reyhe in einer geometriſchen Verhaltniß ſtehen; mithin ſummiret
werden konnen; So wird, durch ihre Zuſammenziehung, eben wie auf

dem hier, mit weniger Umſchweif, genommenen Wege, die Gleichung er—

halten:
mæ—iye mage (mti)yrxgtf(mfriyx-b.

h. 5.
Werven vien im dritten h. beſtimmten, von Jahr zu Jahr ſich er

gebenden Zuwachs-Betrage in ene Summe geworfen ſo iſt ſolche

(x—1) 5ſmν>tm ſmt)ê  ete. I(mti)xam?x
t(mfry—mix] [(mti)g  b] ð, oder

(mntiy;i5S (x—1) s*— 1 J [(mti)g b], und nach weite

rer Entwickelung
bfsea ægtmg —(mtr)iſ (mii)ę b]:mx-, oderbtsc xgtv.

Welches auch, da VS 8S iſt, ſo bald als xgSb geſetzt wird, mit
der erſten Anmerkung des 2 g9. ubereinſtimmet.

G.6.



g. 6.
Da bey Anwendung obiger Gleichungen auf gewiſſe Jahre des

fortzuſetzenden Holzſchlags, beſonderer Bedacht zu nehmen iſt, damit der
lezte mit Ablauf einiger Jahre erfolgende Holzfchlag mcht zugleich auch
als der erſte. derer darauf folgenden Jahre, angeſehen: werde; und nach
dem Unterſcheide des Anhaltens, von dem die Holzſchlags Jahre zu zehlen
angefangen werden, in n Jahren nur n, oder auch, mit Einrechnung der
Fallung des erſten Gehaues, nr Holzſchlage erfolgen- ronnen; So iſt,
mit Unterſcheidung derer Falle, in denen die Jahre des fortdaurenden
jahrlichen Holzſchlags durch n angegeben averden dis Anzahl derer Holz
ſchlage x theils Zn, theils x— ntr zu nehmen.

g. 7..Wird in denen Gleichungen des 4umd 5 b a in
xS h fi geſezt So giebt afs Ve mftr)hge mkeenen Wald—
beſtand V. auf. welchen ein, zu Anfange derer Jahre h, vorhandener
WaldBeſtand 2, eben. in Zeit von h Jahren, durch. eigenen ungeſtohrten
Zuwachs s anſteiget.Es erwachſet demnach ein vorgegehraie heſheſtenb a.2 e

ſolcher mit ſeinem ſich ſelbſt ergebenden Zuwachſe, h Jahre hindürch, gez
ſchonet wird, und guf ſo lange Zeit durch. Holzſchlag keinen Abbruch
leidet, bis zu Endigung werer Jahrek, zit einem neuen vermehrken Wald?
beſtande b, der durch die Gleichung nthbea (mfr)ha beſtimmet wird.

Sdü nin riji ſvdrgegebener Wald Befiß n ber Sauethn
k Jahrent, feo nem  eigenen Wachothumẽ uberlanen, mik Holzſchlage gůnz
lich verſchonet, nach deren Ablauf abermit einem Holſchlager deſſen unt
abanderlicher Betkag 8 iſt, jahrlich angegriffen werden; So iſt der, nach
dem Verlaufe von hrJahren, vorhandene Waldbeſtan S—
b m (mtr)ha:mh, nach dem 785
und der, nach dem Ahlaute von hin. Jahren, und nach nfr verrichteten

benvHolzſchlagen, verbleibengt Waldbeſtand, nach dem Zh., —-4
US me— (mtrynttẽm fki)e —bJ: m mfdas iſt, wenn a vor beeinge
fuhret wird,

i— mg—(mfi)ntilmig -(mfi)yh—a]: min. h. 9.
J



ſ. 9.
Wenn ein vorgegebener Waldbeſtand a, ſeinem, in der Verhaltnis

wie m zur jahrlich fortgehenden, Wuchſe ungeſtohrt uberlaſſen, h Jahre
geſchonet, nach deren Verlauf aber, in denen darauf folgenden n Jahren,
durch jahrlichen, einfolglich ni mahl wiederholten, Holzſchlag von dem
Betrage g, ganzlich abgetrieben werden ſoll; So wird in der lezten Glei—

chung des 8 ſ. U o, mithin
mhſ (mtr)nti -mati]g (mtr)nina. Siehe h. 39.

Ware aber, wie im 3 h S o, und von dem gegenwartigen
Waldbeſtande a ſollte ſogleich eine Klafter-Zahl g gefallet, mit gleichem
Holzſchlage jahrlich fortgefahren, unðdie Eintheilung dabey alſo gemacht
werden, daß der zur Zeit der erſten Holzung vorhandene Waldbeſtand
a, nebſt dem immer hinzukommenden Zuwachſe des von Jahr zu Jahr
ungefallt bleibenden Beſtandes, eben auf n Jahre, und zugleich auf eben
ſo viel Holzſchlage zureichet; So iſt
(mtieg mugæ (mta)nria. Siehe ſ. ar.

J. 10.
Wird 2 oder n unendlich gros angenommen; So iſt mkg

m (mtr)k—a, oder wenn ho, (mir)g ma; Der nach jedem Holz
Schlage ungefallt bleibende Waldbeſtand, wird auf einen beſtandigen
unveranderlichen Betrag mg gebracht; Und der, von einem ſolchen, in
dem Lanfe verer n Jahre, ſtehend erbleibenden Beſtande, in dem nachſt
folgenden Jahre ſeines Fortwuchfes, zuerwartende Zuwachs muß, dem

ebenfalls unveranderlichen Holzſchlags-Betrage g, gleich ſeyn.

Nach dieſem Lehrſaze, wird der gegenwartige Waldbeſtand a eines
zubenuzenden Forſtes, deſſen Zuwachs in einerley unabgeanderter Ver
haitnis fortdauert, auf ewige Zeiten hinreichen, und davon bey jedem,
nach dem Ablaufe von h Jahren, auch unendliche mahl, jedoch nur ein
mahl in jedem Jahre, wiederholten Niederſchlage von g Klaftern, alle—
mahl ein noch ſtehender Waldbeſtand mg ubrig verbleiben, ſo bald als g
zum jahrlichen Holzſchlage alſo genommen wird, daß mng (miheia,
oder geſezt hs o, daß (mii) g So.

B g. Ir.
S



Ye II.
Wie aber dabey vorausgeſezt wird, daß das in Gehaue einzuthei—

lende Geholze, auch nach dem ſpateſten Zeit-Verlaufe, ſo wenig abſterbe,
daß es vielmehr das Ende ſeines ohne Aufhoren und Abnahme, in der
Verhaltnis wie m zu 1, gleich fortwahrenden Wachsthums niemahls
erreiche; So leidet zwar die im 10 ſ. angenommene Unendlichkeit der
Zeit, und der in ſelbiger als unabanderlich fortgehend angeſehene Nach—
wuchs, auf die wahre naturliche Beſchaffenheit derer Strauch- und
BaumWGewachſe keine Anwendung. Nichts deſtoweniger ziehen wir,
aus dem, durch dieſe Einbringung des unendlichen, entbloſten Wieder—
ſpruch, die ſehr nuzbare Folgerung, daß bey einem mit ſchlagbaren
Holze beſtandenen, und wirthſchafftlich zu behandelnden, Forſte, der zum
Gehaue jeden Jahres auszuſezende Holzſchlags Betrag groſſer als
a: (mfi) oder, wenn deſſen Geholze erſt in n Jahren ſchlagbar wird,
groſſer als (mtr)h—ia: mh, das iſt, Log 8 groſſer als
Logat (h—i) Los (mti) h Log m ſeyn ſolle.

Und die Erwagung, daß die Gultigkeit der Aufloſung des 9 H.
nur auf eine gewiſſe Anzahl Jahre eingeſchrankt wird, in denen ſtehen—
des Geholze, ſich ſelbſt uberlaſſen; merklich mehr Zuwarhs aſt Abgang
hat, giebt die Veranlaſſung, eben dieſe Aufloſung, vor beſondere, obwohl
ſeltene und in angebaueten Gegenden, bey eingefuhrter guten Forſt—
Verwaltung, kaum vorkommende jedoch nicht unmogliche Falle, noch
weiter reichend zu faſſen.

g. 12.Man wird, bey dieſer allgemeinen n— daß uber—
ſtandig ſtehendes Geholze, durch neuen Auf- und Wiederwuchs, immerzu
eben ſo viel Zugang erhalte, als ihm, durch Abſterben, und andern,
auch ohne Einlegung mit Holzſchlage, ſich gewohnlich ereignenden Ab—
bruch, in gleicher Zeit abgehet.

Es ſey daher, wie erſt angenommen worden, a ein, nach richtigem
Klafter-Anſchlage, gegenwartig vorgefundener Waldbeſtand eines
Forſtes,

kh eine Anzahl auf einander folgender Jahre, in denen dieſer Wald
beſtand nicht angegriffen, vielmehr mit Holzſchlage verſchonet, nach deren

Endi—
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Endigung aber dieſer bis dahin geſchonte Waldbeſtand, und zwar in
der Dauer von mehrern Jahren, als in denen noch auf merklichen Zu—
wachs deſſelben Rechnung gemacht werden kan, durch jahrliche Fort—
ſtellung eines Holzſchlags, deſſen unveranderter Ertrag g Klaftern
gleichet, ganzlich abgetrieben werden ſoll.

Es ſey ifk die Anzahl dieſer leztern, zur wurklichen Abholzung
ausgeſezten Jahre, und zwar hii diejenige, in deren Zeit Laufe der
Waldbeſtand a noch merklichen Zuwachs haben wird, k aber eine
Anzahl darauf folgender Jahre, in denen dergleichen Zuwachs nicht
weiter ſtatt findet, bis zu deren Endigung jedoch der Beſtand a, mit
ſeinem hiti Jahre noch fortdaurenden Zutriebe, auslangen ſoll.

Hiernachſt m eine Anzahl Klaftern, welche, im Durchſchnitte derer
des Holzes-Beſtand mit ſeinem Alter mehrenden Jahre hi, und
derer mit ungleicher Tragbarkeit ſich erweiſenden, auch mit unterſchie—
denen HolzArten bewachſenen, Wald-Raume, mit Rukſicht auf alle
des Holzes Fortwuchs befordernde oder hemmende beſondere Umſtande,
alſo anzunehmen iſt, daß jeder Theil m des unangegriffenen Wald—
beſtandes, der in dem Laufe derer hii Jahre vorhanden ſeyn wird,
in dem nachſten Jahre ſeiner weitern Schonung, mit einer Klafter
Nachwuchs gemehret werde.

Hier fallt nun zwar der Werth, des mit dem Ablaufe derer i
Jahre, und mit dem Aufhoren ſeines Fortwuchſes, verbleibenden Wald
beſtandbes nach dem 8 F. alſs us daß ſelbiger

U mg (mtuyitiſmug-(mtryh—ia] muti;
Er wird aber keinesweges, ſo wie im 9 F. geſchehen, auf Nichts ge—
bracht, ſondern er muß, nach Erforderung der Aufgabe, dem, bey Auf—
horen ſeines Wachsthums, der eigenen Mehrung oder Minderung nicht
weiter unterworfen bleibenden, Waldbeſtande Kkg, gleich geſetzt werden.
Daher denn die Gleichung entſtehet:

mi ſ(mfi) iti-miſm-k)] 22* (mti)htia, oder
(m—k) mig (mtr)taatmt li frynrJ



ſ. 13.
Nan findet den Weg, den jahrlichen Holzſchlags-Betrag g zu

finden, wenn auch vor jedes derer Jahre, welche zur ganzlichen Abhol—
zung des Waldbeſtandes b ausgeſetzt ſind, ein beſonderer Werth vor m
gegeben wurde, eben ſo offen.

Zum Benhyſpiel ſeyen dieſe Werthe, nach der Ordnung derer auf
einander folgenden Jahre, G. y. Je, u. ſ. w. Und, bey dieſer Anneh—
mung, iſt
der Waldbeſtand nach dem erſten Holzſchlage b—g,

nach dem zweyten  [(Bti) (b8)— S.
nach dem dritten  ((CBrDCyν ν  æ: B,
nach dem vierten  [((Btr) (yti) (oti) (bes) -G ()tòs,
—BGyt  Syd]: Byö
nach dem funften m [(Btr)(yti) (dti)ſet i) (tbg)

—Bt tyαtο— äν tα -ν  —eg Byds
u. ſ. w.

meiſter faſt eben ſo muhſam iſt, als dem Forſtverſtandigen ſchwer wer
den wird, die hier als bekannt angenommenen Werthe G. J. e, etc.
genan an Hand zu geben, und daburch die Zu unde Abnnhme des Wachs
thums vorgegebener Geholze don Jahr zu Jahr feſtzuſetzen.

Um benyden dieſe Muhe zu erleichtern, und doch der. phyſicaliſchen
Wahrheit naher zu kommen, wollen wit eine: wertiger zergliederte Al
ſonderung derer, von einander unterſchiedenen, Jahrwuchſe beſonders

vor uns nehmen.

g. 14.
Es ſey daher, wie im ie ſ. hii die Summe derer Jahre, in

denen ein vorgegebener Waldbeſtand a noch merklichen Zuwachs haben

wird. Und dieſer Waldbeſtand ſoll, in der Dauer von h Jahren,
mit Holzſchlage annoch verſchonet, nach deren Ablauf aber, in itk
Jahren, durch itktr-Holzſchlage, deren jahrlcher Betrag g iſty ganz
lich abgetrieben werden.

Anbey



Anbey aber ſey auch hme, und ic dreff. uUnd ſolcherge—
ſtalt hore mit ddnen leztern [Jahren aller merkliche Nachtrieb oder
Nachwuchs des Holzes auf.

Vor c Jahre werde der vorige Werth i beybehalten. Jn
denen d Jahren aber betrage von p Klaftern, in denen darauf folgen—
den e Jahren von q Klaftern, und in denen leztern fJahren von r
Klaftern des vorhandenen Waldbeſtandes, und zwar in dem nachſten
Jahre ſeines Fortwuchſes, der Zuwachs eine Klafter.

Unter dieſen. Umſtanden nun, und dem 8 8. zu Folge, wird ſeyn
der Betrag des Waldbeſtandes, mit dem Ablaufe ſeiner ganzlichen
Schonung in c Jahren, und zwar nach dem 7 h.,

(mtr)e a:memb,
ferner nach dem 3 ſ., der Waldbeſtand, nach dtr Holzſchlagen,

Slœtyab t. patig  (ptiafigpiæ e,
der Waldbeſtand, vor dem darauf nachſtfolgenden Holzſchlage, (gtr) P: q,

der Waldbeſtand, nach dre ki vollbrachten Holzſchlagen,

SC(qtr)ep t qetigeq(qtiyeg]iqeæ Q
der ubrige Waldbeſtand, nach itn Holzſchlagen,

SI(rtr)fe t erftiger(rti)f Jurtæ R.
Und wird dieſer letztere, bey denen wie im 12 J. vorliegenden Be—

dingungen, S kz geſezt; So kommt, wenn vor A, B, C, D die Werthe
atſo genommen werden, daß
Log A  Losg rso  rog (mfi) -Log m]
Log B  Log A-dſ Los (pfr)-Log p]
Los c TLosb-eſ Leg (qtr) Log q]l
Los D LogC -flLog (rti) -Logr],
nach gehdriger Beyhanblũng.

g i10ooooa: (pfr) A (BC (D],—c

SHe. 15. —J

Bey allen dieſen Aunehmungen, und wenn noch uberdieſes

Log H æt Log (rtibegr]
Log



Log G LogH t e  Los (qti) Log a]
Log F LogG tf d [Los (pti) -Los p]
Log E- Logr t eſLog (mri) Logem]
geſezt wird, iſt der, nach dem Ablaufe von cdiet tJahren, noch un
gefallte Waldbeſtand

R Ea  (pti)ks t (p—ꝗ)Ge t (4r) He t ro—
SD5und wird dieſer Werth von K S kz gemacht; So kommt der Ausdruck

vor z unter einer neuen Geſtalt:

g Ea: I(pti) (p-4) G- (4-r)HAr t kh]
deſſen Berechnung, zur Prufung eines nach dem 14 g. erhaltenen Rech2

nungs-Ausfalls, am fuglichſten dienen kan.

J. 16.
Sind der Waldbeſtand a, g der Betrag des mit Ablauf von c Jah

ren jahrlich erfolgenden Holzſchlags, und die Beſchaffenheit des Fort—
wuchſes deſſelben, durch die, denen auf einander folgenden Jahren e, ce, f
zugeordneten, Werthe m, p, q, r bekannt gemacht; Man ſoll berechnen,

auf wieviel Jahre y der Waldbeſtand a mit ſeinem uoch kunft 3

2  ggeori. uwachſe, bey einem jahrlich wiederholten Holzſchlage g ausreichen werde,
das iſt, mit deren Endigung der lezte Holzſchlag erfolgen wird; So dienet
folgendes:

kæ rooooa:zt a t fatayc terb]M ober
keEa: g-(pfryr t (pa)G t (9(1)H tr.(f)  Logr t LogC Logſ (pfna ſp-q νοονοοα 181

Log (rfi)- Loger
Logq t LogB-Los [(pfi) A-(p-ꝗ)BA)οοον:.

Los (qti)- Log q
(hæ Loßp t Log A-Logſ(pftr) A-iooooa: g].

Los (pfr) Logp
[Los a]: LLog (mtr)-—Logm].

Die



Die Jahre c, che, werden, durch Angabe derer Forſtverſtandi—
gen, blos in Beziehung auf das in denenſelben zuerwartende Wachsthum,
ſowohl als die Verhaltniſſe dieſes Wachsthums durch m:1, P, q:uj
r:  bekannt gemacht, die Anzahl derer Jahre (c), (d), (e). und k
aber zum Theil durch Rechnung gefunden. Und wie dabey (c) nur einen
Theil derer Jahre e, (d) nur einen Theil derer gegebenen Jahre d, (e)
nur einen noch unbekannten Theil derer Jahre e, und eben ſo einen
Theil derer angegebenen Jahre ſ, ausmachen kan; So werden hier (c),
(ch, (e), (f) als Werthe noch unbekannter Zahlen, welche von denen ge—
gebenenc, d, e, keben ſo wohl abweichen, als mit ihnen ubereinſtimmen
konnen, von denen leztern, bey jener Berechnung als bekannt voraus—
geſezten, durch die Einſchluſſe unterſchieden.

Fallt der hier vor k ausgeworfene Werth bejahend aus; So iſt
yS ctdfetffk, und z iſt kleiner angenommen, als es die im 19 ſ.
vorkommende Regel verſtattet.

Jſt hingegen k verneinend; So werden die Jahre des Holzſchlags
ſich noch eher endigen, als des Geholzes Vermehrung durch Zuwachs
aufhoret; und es iſt zu weiterer Berechnung anderer Werthe fortzu—
gehen.

Wird hierauf der Werth vor bejahend befunden; So iſt
yc ctatetc)c

Jſt (E) verneinend, das iſt weniger als Nichts, (e) aber bejahend;
Sd wird ySs cftät(e).

dgſt (e) verneinend, und dagegen (c) bejahend; So iſt die geſuchte

Anzahl Jahre ys ci(dh).
Ware auch (d) verneinend; So wurde, mit Ablauf von (e) Jah—

ren, das ganze Geholze durch einen einigen Holzſchlag abzutreiben ſeyn.

Ja 17.
Es kan hier auch in umgekehrter Ordnung verfahren, wenn (c)

groſſer als e gefunden wird, zur Berechnung von (d), wen  d zur
Berechnung von (e), wenn (e)  e zur Berechnung von (l), und wenn

auch  iſt, zur Berechnung von kverſchritten werden.
Welches denn aüch im nachſtfolgenden g. ſtatt findet.

g. 18.



F. 18.
Der, in der Summe derer c idtetf tk Jahre, mit Holzſchlage

ganzlich verſchonte Waldbeſtand a, erwachſet in ſolcher Zeit zu einem
Waldbeſtande
bæ (mti)x (pti)(gfi)e (rtr)fa:mepaqerf æzooooa: D aE.

Wird nun aundb gegeben, und man ſoll die Jahre u finden, in denen
aa, bey ſeiner ganzlichen Schonung, bis auf den groſſern Waldbeſtand b

anwachſen wird; So iſt
(ſ) m Log b Log a  Log C-Logioooo

Log (rfi) Loger
Jſt nun groſſer als ſ; und es ſind die lezten Jahre des bis

zu deren Endigung noch ſtatt findenden Holz:Zuwachſes; So wird der
Waldbeſtand a, eine Vermehrung durch eigenen Zuwachs bis auf den
Betrag b, niemahls erreichen.

Jſt (N) zwar bejahend aber kleiner als f; So iſt u- cidtet(ſ).
Wird aber verneinend, (e) jedoch bejahend befunden; So iſt

um ctdt(e); und
(e)  Log brLoga f LogB -Log ioooo.

Los (q tr) Log qFallt derneinend, (a) aber bejahend aus So iſt u ef(ch; und

ſd)c Log b  Log a t Log A- Log 1oooo
Los (pti) -Los p αννν ν.

AUnd iſt  auch (d) verneinend; So iſt
u (c)- [Log b-Log a]: Log (mti)-Log m]

h. 19.
Bey der vom 13.9. bis hieher verabhandelten genauern Abſonde

rung ungleicher Jahrwuchſe, wird auch die im in h. gegebene Regel ge—
nauer und allgemeiner beſtimmet, und, in gleichmaſſig wirthſchaftlicher
Betrachtung, wird hier gefunden, daß bey Abtheilung eines ſchlagbar
werdenden Forſts in ordentliche Gehaue, und damit ein Walvbeſtand
noch eher abgeholzet werde, als er das Ende ſeines Wachsthumis vollig

erreichet,



erreichet, der jahrliche Holzſchlags-Betrag g alſo angenommen werden

ſolle, daß ſolcher groſſer als
iooooa: (pfi) A-(p-ꝗ) B- (q-r)c-r D], das iſt, groſſer als
Ea: (pti)f (p-a)Gë (qr)n—-  iſt.

g. 20.
Wie in folgenden die Obachtnehmung dieſer lezten Regel voraus

geſezt werden wird; So wird die Beſtimmung derer Jahre c, d, e,
und derer ihnen zügeordneten Werthe m, p, q, r, die ganze naturliche
Geſchichte des Wachsthums vorgegebener Geholze nicht weiter wie bis
her enthalten durfen. Vielmehr wird von ſ und r der Begrif getrennet
und abgeſondert bleiben, daß mit Verlauf derer fJahre des Holzes
Mehrung durch eigenen Zuwachs ganzlich aufhore, und r:m die Verhalt—

nis dieſes leztern Zuwachſes ſey.
Eben ſo wenig aber wird auch auf e die, in denen vorigen 14, 15,

16 und i19 9. eigentlich darauf ruhende, Bedingung weiter haften, daß
in dem Laufe derer c Jahre ein Waldbeſtand geſchonet, und eben nach
ihrem Zeitverlaufe denſelben mit einem jahrlichen Holzſchlage anzugreifen

angefangen werden muſſe.
Und wie im 16. ſ. die Zeit des letzten Holzſchlags als noch unbe—

ſtimmt angeſehen wurde; So wird in denen nachſtfolgenden g. dieſer
Zeitpunkt auf den Ablauf gewiſſer Jahre allerdings feſtgeſetzt ſeyn, da—
gegen aber der erſte Holzſchlag als einer Verruckung fahig angeſehen

werden.
g. 21.

Wurde ein Waldbeſtand a mit denen Verhaltnißen ſeines Zu—
wachſes in denen Jahren l, alſo gegeben, daß l cfd fetf, und vor jede
dieſer vier beſondern Anzahlen Jahre, worein l zerleget wird, eine beſon
dere Verhaltnis des in der Ordnung ihres Zeitlaufes zuerwarten haben
den jahrlichen Zuwachſes durch m:i, p:i qun r:i bekannt gemacht
wird; Und man ſollte die Anzahl z derer Jahre finden, in deren Dauer
der Waldbeſtand a ganzlich geſchonet werden muß, damit dieſer, von jener
Ablaufe an bis zum ganzlichen Ablaufe derer l Jahre, einen jahrlichen
Holzſchlag g alſo ertragen kan, daß, nach Vollbringung dieſer l —211
Holzſchlage, ein noch ungefallter Waldbeſtand t ubrig verbleibet; Und

C zwar



zwar wurden a und t, auf vorhin erforderte Weiſe, in Klaftern von einer—
ley Ausmeſſung angegeben;

So gelanget man darzu wie folget.
Ware Sc; So wurde ſeyn der Waldbeſtand nach 2 Jahren

m(mtr) mezacmb,
derſelbe nach e Jahren

S(mfyhernzmeetab  mge (mfencnm veteg
S (mtr)em —ea t mg (mtr)e-zim etege O,

nach c trl Jahren
S (pfrydaprao t pe- (ptyaprrag D,

nach chdte Jahren
S (qti)qep t qgeæ (qtheqeg Q

und nach l Jahren

S(rtr)fefQut rge (rtofreeigæ R,
endlich REut, und nach gehoriger Aufwickelung, bey welcher E, F, G, H
eben ſo wie im 15 h. gelten,
Eat (mep) Fg t(p-q) eg tcg etre Smacmtu) Et.

Wie aber dieſe Gleichung nur auf den Fall gerichtet iſt, in welchem
2kleiner als e iſt; So werden wir noch eine ſolche Gleichung vor einen
andern Fall finden, und aus beyden Gleichungen auch auf alle ubrige
Falle das nothige, mit aller Sicherheit, folgern konnen.

Es ſey daher 2 cfdte; Und ſodenn iſt der mit Endigung derer
2 Jahre vorhandene Waldbeſtab
m (mfr)e(pfa(qtr)e (rtiy a ”mνναq; ctute-zacb,

der Waldbeſtand nach l Jahren aber
m(rtry-zr—hb terge (rinieinre-—geæt, und
Eatrg -tæ reifei(rfiy-ferifig. —5

Und aus dieſen Gleichungen, ſowohl als aus denen ubrigen, deren
nothwendige Geſtalt man hieraus ſogleich uberſiehet, werden die folgen
den Ausdrucke genommen, welche die wahre Aufloſung unſerer Aufgabe
enthalten.

Man



Nan berechne nehmlich
?ed-ec Log.g t Log(rti) f Log HLosſ Eatrg-t].

Log(rti) Logr
Wird dieſer Werth vor z—cd-e groſſer als befunden; So

iſt dieſes ein gewiſſes Kennzeichen, daß g zu groß und alſo angenommen
worden, daß der immerzu geſchonte Waldbeſtand a, den Betrag z, inl
Jahren gar nicht erreichen wird.

Jſt eben dieſer Werth bejahend, jedoch kleiner als f; So findet
der dadurch vor z beſtimmte Werth wurklich ſtatt.

Findet ſich aber, daß z—cde kleiner als Nichts, das iſt ver—
neinend, ausfallt; So nimmt folgender Werth, in ſo ferne er bejahend
iſt, des geſuchten Stelle ein:
2-cd Log.g t Log(qti) i LogG -LogſEat(q-r) Hg tre-t]

Log (qti) —Logq
Ware aber auch dieſer Werth vor 2—c—d verneinend, ſo wird

zur Berechnung des folgenden, der wenn er bejahend iſt ſtatt findet, fort—

gegangen:7-ö Log.gt Log (pti) t Los F-Log ſEat(p-q)g f) trgæt]

Log(pti)-Logps
Wird endlich hierbey auch 2—c verneinend befunden; So iſt

c*2 uünd22 Log. gtog(mfiytogE LogſEaf(m pyrg(- qyhααν-&rg--t]

Log (mi i) Log m
Befindet ſich

Ea—(mtr)ks t (mp)rg t (p) Gg t (q-r)Hsg ferget-o;
So iſt 2 o, und es wird ſogleich mit dem erſten Holzſchlage, ohne Auf—

ſchub, der Anfang gemacht.

Und iſt
Ea-tleg? (mti)k- (mp)r ſp  q“;So wird die ganze Aufloſung ohnmoglich, und es iſt entwederg, oder t,

oder auch l zu klein vorgegeben. Oder aber die Berechnung kan nur
bey einem Waldbeſtande angeſtellet werden, welcher kleiner als a iſt.

C2 22.
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ſh. 22.
Wurde eine Anzahl Jahre h und eine groſſere Anzahl Jahre l

vorgegeben, welche beyde von dem Zeitpunckte zu zehlen angefangen wer—
den, in dem ein bekannt gemachter Waldbeſtand eines Forſtes S aiſt,
welcher Waldbeſtand in dem Laufe derer h Jahre ganzlich geſchonet, in
denen darauf folgenden 18 h Jahren aber mit einem Holzſchlage jahr—
lich angegriffen, und, nach lhti dergleichen Holzſchlagen von gleichem
Ertrage, und demnach mit Ablauf derer l Jahre, bis auf einen ebenfalls
gegebenen Holzbetraget, abgeholzet werden ſoll; und es wurde zugleich
die Zerlegung derer Jahre! in c, d, e,  Jahre, mit denen Verhaltniſſen
m:i, pri, qti, rii des in denenſelben zuerwartenden Holz-Zuwachſes,
eben ſo wie im 21 ſ. an Hand gegeben; Man ſoll den Betrag t, des, nach
k Jahren bis zum Ablauf derer l Jahre, jahrlich erfolgenden Holzſchlags,
durch Rechnung beſtimmen; So iſt,

wenn h kleiner als c,
LogJca Log(mfi) t (e-h) [Loes (mti)-Logm], und
s [Ea-t]: Fm- α —H—].Wenn h grdoſſer als e, jedoch kleiner als otd,
LogK æ Log (ptr) t (ctd -h)ſ Log(pti)- Log p], unt

s8* [Ea-t]:ſ Gk-(-q G-)“”].Wenn h groſſer als ctd und kleiner als efdfe
9Log Læ Los (qtr)  (etate k)ſLog(afi) Log q], und
g* [Ea-t]: HL- (-r) Hær].

Wenn aber h crdte iſtLog M Log(rti) t (Ah)taœcrfr)tos r], und

 Ea-t]. ſr)Wobey die Werthe E, F, G, H eben dieſelben ſind, welche im 15
eingefuhret worden.

g. 23.
Wird der Betrag g eines Holzſchlags, dergleichen Betrage in denen

i2, 14, 15 und 22 h. ihre Beſtimmung erhalten haben, mit der, aus
denen Bedingungen vorſtehender Aufgaben ſich ergebenden, Anzahl alller
ſtattfindenden Holzſchlage multipliciret; So bekommt man die Klafter

Summe



Summe alles, in denen zur Abtreibung eines Forſtes ausgeſetzten Jah—
ren, zufallenden Holzes. Und wird eine ſolche Summe gegen den jedes—
mahl vorgegebenen Waldbeſtand a gehalten; So wird aus dieſer Ver—
gleichung auf das deutlichſte einleuchten, wie wichtig es ſey, den jahrlichen

Holz-Zuwachs, bey Berechnung eines kunftigen Forſt-Ertrags, mit in
richtigen Anſchlag zu bringen.

g. 24.
Eben ſo werden die vorſtehenden Saze die Ueberzeugung wurken,

daß die Buchſtaben-Rechenkunſt alles hier zubeſtimmende gewiß in ihrer
Gewalt habe. Sie verſaget Nichts von allem, was einer Berechnung
unterworfen, und deſſen Beſtimmung, aus angegebenen Waldbeſtanden,
deren noch kunftigem Zuwachſe, Holzſchlags-Betragen, und Zeiten, von
ihr gefordert werden kan. Ja ſie wird dabey allemahl weniger ſchuldig
verbleiben, als derjenige, der, als ein geubter Forſt-Wirthſchafter, einen
vorhandenen Waldbeſtand, und, als ein Forſtgerechter Naturkundiger,
die Verhaltniſſe des vorhergegangenen oder noch kunftigen Zuwachſes
eines ſolchen Beſtandes, auf beſtimmte, oder von ihm ſelbſt ſchiklich ab—
zutheilende, Zeiten, dem Rechenmeiſter richtig angeben ſoll.

Es konnen zwar auſſer denen hier abgehandelten noch viele Fragen
und Aufgaben, beſonders in Anſehung ungleicher Holzſchlage, und des zu
einerley Zeit bey verſchiedenen Wald-Raumen in unterſchiedenen Ver—
haltniſſen ſich ergebenden Zuwachſes, aufgeworfen werden, denen die
Rechenkunſt auf eben ſo zulangliche Weiſe Genuge thut, und zu deren
Aufloſung auch hier der Weg nicht wenig gebahnet worden; Wie aber
die Abſicht dieſes kurz gefaſten Aufſazes ſich nur auf die, bey einem guten
Forſt-Haushalt, oder bey Einrichtung deſſelben, am gewohnlichſten vor—
kommende Falle einſchranket; So werden wir nur noch, von denen
leztern, ziemlich zuſammen geſezte Bedingungen zu ihrem Gegenſtande
habenden, Aufloſſungen, auf mehr einfach vorgegebene Falle wieder zuruk—
kehren, anbey von jenen einige nicht unfruchtbare Anwendungen machen,
und vorerſt zeigen, wie unentbehrlich, einem des Forſt-Weſens Beflieſſe—
nen, dieſe ihm leicht allzugekunſtelt anſcheinende Art derer Ausrechnungen,
auch ſelbſt ſodenn werde, wenn ſelbiger, in Beſtimmung derer bisher
durch m:1, p:i, q:i, r:m ausgedrukten Verhaltniſſe, des auf eine gewiſſe
Reyhe Jahre ſtattfindenden Holz-Zuwachſes, ſicher gehen und einige
Fertigkeit erlangen will. Eben dieſe, der Beſchaffenheit derer Geholze

und



und des mit ihnen bewachſenen Bodens, gemaſſe Beſtimmung ſolcher
Verhaltniſſe iſt es ohnfehlbar, welche hierbey einem Forſt-Verſtandigen
leicht das meiſte Nachdenken machen und aufzurathen geben wird. Und
alle, uber die Mehrung derer Geholze durch eigenen Zuwachs, auf das
genaueſte gemachte Wahrnehmungen, und deshalb auch ſorgfaltigſt fort
geſezte Beobachtungen, konnen kaum genuzet werden, wenn man nicht
die Rechenkunſt dabey noch beſonders zu Hulfe nimmt.

g. 25.
Unter denen Bedingungen des 14 ſ. iſt ein nach eidketftkJah

ren ungefallt verbleibender Waldbeſtand

T ſrooooa-(ptr) Aas  c)Bs t (q-)Cc t ()De]:D,
oder, unter einem andern gleichgeltenden Ausdruck,

T Ea-(pi)rg f c t c—) tle—dt.
Bey denen Bedingungen des 22 g. hat ein dergleichen Waldbeſtand,

nach etdftett Jahren, eben denſelben Werth, wenn nur k o undhmc
geſezt wird.

Jſt aber.n De; So' iſt der Waldbeſtand, nach Verlauf von l
oder etdtett Jahren,
T [ooooa Alg t (in—p)ag t (pqyzg t q-ryjg wej D

oder,

TEa—Fjg t (mep)rg t )Ge t (n terg.Jſt e Sh Sectd; So ſt
T ſriooooa BKkg t (p-q)Bg i (q0) Ccg t tDs]: D,

ETEa-GKkg t (p-)s t (q- frei.
IJſt ctd ah cfdte; So iſt

T [moooa- CLę f (au-r)ycg f rDe]: D,
T Ea—HLg t (97)Hs terg

Jſt etdte ah; So iſt
T Ea—Mg tert.

Jſt endlich nl; So iſt
T oooa:D, oder
T Ea.

Ulnd



Und dieſe Werthe geben, nach dem Unterſcheide derer Jahre h, in
denen der Waldbeſtand a vor dem erſten erlittenen Holzſchlage geſchonet
worden, den Waldbeſtand T., der, mit dem Verlaufe von l Jahren, und
nachdem der jahrliche Holzſchlag, von dem Betragez,l hr mahl wieder

holet worden, noch ſtehend gelaſſen wird.

g. 26.
Ware hmo; So wurde ſeyn

Tæ [1oooo(a-gmg) t (m-p) As t (pq)BeαCg trDe]: D
TEa (mti) Eg t (mp)rs t(pq) Gg t (qr)hng uers.

Und ware hi, welches ebenfalls ein ofters vorkommender Fall

ſeyn durfte, ſo wurde
T ſioooo (a-m)  (mp)As t (p q)Bg t (qer) Cg  rDde]: D,
T (a-m)E  (mp)re t (e—q) Gg t (q-) Hs inrgt.

ſ. 27.
Wird in allen vorſtehenden Gleichungen eine oder mehrere derer

Auzahlen Jahre c, d, e, k, h, i, k gleich Nichts, oder auch zwey oder meh—
rere derer Zahlen in, p, q, r einander gleich geſezt; So werden dieſe
Gleichungen mehr einfach vorgegebenen Fallen angemeſſen. Niemahls
aber iſt hierzu die Vernichtung eines derer Werthe m, p, q, r erfor—
derlich. Und wenn ja eine derer Anzahlen Jahre c, d, e, l, h, i, k,l der
andern gleich gemacht, und in unſern Gleichungen an deren Stelle geſezt
werden föllt; —vBabkh wenigſtens einige Vorſicht zu gebrauchen,2—
damit unterſchiedene ZeitRauine, die nach denen hier angenommenen

Bedingungen nicht einerley Anfang haben konnen, nicht mit einander
verwechſelt, und andere von dem gemeinſchaftlichen Zeit-Punkte ihres
Anfangs nicht verrukt werden.

Wenn die Jahre l in weniger als vier beſondere Zeit-Kaufte abge—
theilt vorgegeben werden, und daher eine Vernichtung einer oder meh—
rerer derer Zahlen c, d, e, kvorfallt; kan doch diejenige Anzahl Jahre
von denen 2 einen Theil noch in ſich nimmt, das iſt in deren Laufe ſich die
k Jahre endigen, niemahls So genommen werden.

Am wenigſten aber iſt, bey denen Abanderungen, welche die aus

denen 14 und 15 F. entlehnten Werthe A, B, C, D, E, F, G, H und
ferner



ferner l. K, L, M im 22 HF. bey ſolchen Bringungen auf Nichts leiden,
aus der Acht zu laſſen, daß eine Logarithme, oder auch der Unterſcheid
zweyer Logarithmen, mit o multipliciret, allemahl die Logarithme von 1
eben ſo hervorbringe, als eine jede Zahl zur Dignitat von o erhoben der
Einheit gleichet, und xo ſo wohl als xo: yo riſt.

Wir werden weiter unten (ſiehe ſ. 39) einige leichte Beyſpiele,
der Anwendung hiervon vor uns nehmen, haben aber hier die Einſchal—
tung dieſer Regeln nicht zuruklaſſen konnen, da ihre Gultigkeit beſonders
auch im nachſt folgenden ſ. nicht aus den Augen gelaſſen werden darf.

K. 28.
Soll nach denen im 25 und 26 g. vor Tausgefallenen Werthen,

der kunftige Waldbeſtand berechnet werden, der von dem gegenwartigen,
auf daſelbſt bedungene Art zubehandelnden, Beſtande a, in v Jahren, vor
handen ſeyn wird, und viſt Scz So wird in gedachten Werthen vvore,

und zugleichd  emfmo geſezt.
Verlanget man in gleichem Verſtande, den kunftigen Ausfall eines

Waldbeſtandes, der nach etv Jahren verbleiben wird, und v iſt kleiner
als d; So wird v als ein Theil von d an die Stelle von d, zugleich aber

auch em ſSo geſtzt. J erWare von dem in efdv Jahren ungefallt bleibenden Wald

beſtande die Frage, und v ware kleiner als e; So nimmt in denen Glei—
chungen des 25 und 26 g. v die Stelle von e ein, und fmo.

Um den Waldbeſtand zu finden, der mit Ablauf von etdtetor
Jahren noch nicht niedergeleget worden ſeyn wird, wenn v  iſt, darf
man nur, in eben dieſen, nach dem Unerſcheide derek Schonungs:Jahre
h ſtatt findenden, Gleichungen v vor f ſezen.

Daß k So iſt, ſo bald als ſSo, verſtehet ſich zugleich von ſelbſt.
Und auf ſolche Maaſe kan der, in einer jeden Anzahl Johre, die

kleiner als l iſt, und welche von der Zeit an, da der in Rechnung zubrin
gende Waldbeſtand, a Klaftern, betrug, gezehlet wird, ungefallt ſtehen
bleibende kunftige Beſtand T zum voraus berechnet werden.

g. 29.
Wenn he ctdfetf m; So iſt

me pd qerf Tm (mtr)e(ptrya(qti)e (rtijſa, oder erſcyr



riC T æ 1oooo (rfi)fa;
[cT:woooa]  (rtnrz und
wenn N alſo genommen wird, daß
Log N Log iooo f Log F- Log. a e(Log (mfi) Log. m)
d (Los (pti)  Los. p)-e(Log(qti) Los. q) Ititſʒ So iſt
r 1000o: [N- iooo.Ware nun ausgemacht, daß ein vollig geſchonter Waldbeſtand a,
in e Jahren: nach der Verhaltnis m:1, in andern d Jahren nach der
Verhaltnis p:i, und in e Jahren nach der Verhaltnis q:i, ſeinen jahr—
lichen Zuwachs erhalten hat, und in der Summe derer erd fett Jahre,
durch eigenen ungeſtohrten Nachwuchs zu einem Waldbeſtande T an—
gewachſen iſt; So wird die unbekannte Verhaltnis des jahrlichen Zu—
wachſes, welche in denen Jahren ſtatt gefunden rtn alſo ſeyn, daß

ræ iooo: IN-iooo].
g. J0o.

Wird hier ec dæ e So gefezt; So wird
Log Næ Log oo t (Log T-Log. a): f, und
rc 1000: (N-iooo).

Und nach Anweiſung diefer Formul wird durch r gefunden, wieviel
Klaftern Waldbeſtand, in einem jeden derer Jahre 1 eine Klafter Zu—
wachs gehabt, wenn ein in dieſen Jahren ganzlich geſchonter Wald-
beſtand a, in eben wicher weit, zu einem. Waldbeſtande T erwachſen iſt.
Wenn nehmlich r ncht denauer. als nach dem Sinne der vierten Bemer

kung des 2 h. beſtimmt werden darf.

H. 31.
Hat ein Walbbeſtand a, n Jahre hindurch ſeinem ungeſtohrten

Wachsthume uberlaſſen, in ſolcher Zeit auf einen doppelten Betrag 2a
ſich gemehret; So iſt, wenn alſ genommen wird, daß
Lon  Losg ioooo  à Log. 2, oder nach denen gewohnlichen logarith

miſchen Tafeln, daß
Log æ  3. Goooooo fro. zorozoo: n,
die geweſene Verhaltnis ſeines jahrlichen Zuwachſes

mi  1000 ⁊woοö—n D Jſt



Jſt ferner eben dieſer doppelte Betrag 2a des ehemahligen Wald
beſtandes a, bey weiterer ganzlichen Schonung in» Jahren, auf den Be—
trag za angewachſen; und e wird alſo angenommen daß
Log. ę Log iooo  (Log3 Loga), das iſt
Log.ę m 3. ooooooo  o. öoqia:
So iſt die Verhaltnis eines jeden Theils des Waldbeſtandes, zu ſeinem

jahrlichen Zuwachſe, in denen v Jahren,
A:i 1000: (ę-1ooo) geweſen.

Und, bey einem allgemeinern Vortrage dieſer Regel, iſt

Log æ æ Log iooo f (Log«-Logæ),
m:i m 1ooo:(s- iooo),und m:n die Verhaltnis des Holzbetrags zu ſeinem jahrlichen Zuwachſe,

in denen Jahren wenn die Erfahrung ausweiſet, daß ein Waldbeſtand
wa, in»Jahren, durch ganzliche Verſchonung mit Holzſchlage, zu einem

Waldbeſtande oa gebracht worden.

g. 32.Jm Fall bekannt ware, daß gewiſſe Waldbeſtande in e Jahren

in der Verhaltnis m:n, in d Jahren wie prtf in v Juhren wie q:i, und
in Jahren wie rer, durch eigenen Zuwachs ſich gemehrethabenʒ Und
man wollte vor alle dieſe Jahre eine mittlere Verhaltnis dieſes Zuwach

ſes zn annehmen; So wurde ſeyn
gefdfetffea mepaqerf, und
Log. sæ cLog.m f dLot.p t eLog.q f f Log.t

etatett
Oder es wird auch

Log Næ Log iooo t LogE: (efdteff), und
s  1000: N 1000) genommen.I—

 g

Wie nun die oftere Anſtellung aller obigen Berechnungen uber
haupt, in ſo ferne die dabey als bekannt angenommenen Werthe mn, p,
q, t, durch wurklichen Erfolg und:richtige Erfahrung, an Hand gegeben
und beſtatiget, oder auch durch nachherige Beobachtungen wiederleget
werden, am eheſten zu der Fertigkeit verhelfen wird, vor jedes Älter einer

Gat—



Gattung Holzes, welches auf dem ihm zuzueignenden Boden ſtehet, die
Verhaltniſſe ſeines jahrlichen Zuwachſes in vergangenen oder noch kunf
tigen Zeiten, denen wahren Verhaltniſſen dieſes Zuwachſes anzunahern;
So dienet hierzu am allermeiſten, wenn die Formuln des 25 ſ. nach dem
28 g. alſo genuzet werden, daß theils der aus ſelbigen ſich als zukunftig
ergebende Waldbeſtand T, eines vom Holzſchlage entweder ganzlich
noch freygelaſſen, oder auch mit jahrlichen gleich ſtarken Gehauen bereits
angegriffenen, Forſtes, auf folgende Jahre zum voraus berechnet, theils

der von Zeit zu Zeit ſtehen verbleibende wurkliche Beſtand deſſelben an
die Stelle von a geſezt, zum Anhalten neuer dergleichen Berechnungen
vor kunftige Waldbeſtande genommen, und, in wie weit die alſo erhal—
tenen Rechnungs-Ausfalle mit nachherigen glaubwurdigen Anſchlagen
dieſer ſich wurklich erweiſenden Beſtande ubereinkommen, aufmerkſam
nachgeſehen werde. Denn alle dieſe Rechnungs-Regeln, ſtehen auf einem
ſo zuverlaſſig feſten Grunde, daß ſie einen andern als der Wahrheit und
dem wurklichem Erfolg gemaſen Ausfall nur ſodenn bringen konnen,
wenn die darein eingefuhrten Waldbeſtande, oder die Verhaltniße ihres
in beſtimniten Zeiten anzuhoffenden Zuwachſes, unrichtig angegeben
worden.

h. 34.
Durch den 28 und folgende gh. wird man auf das Verhalten ge

fuhret, welches man beobachten ſoll, um zu einer ausubenden Kenntnis

D 2 derer



derer Berhaltniße zu gelangen, nach denen vorgegebenes Geholze durch
eigenen Zuwachs, in feſtgeſezten, auf des Holzes Alter ſich beziehenden,
Zeiten, gemehret wird. Es werden dabey, und zwar im 29, zo, und
zu g. richtige Anſchlage derer auf verſchiedene Zeiten geſchonten Wald
beſtande vorausgeſezt, zur Vergleichung aber mit denen Beſtimmungen

des 28 h glaubwurdige Anſchlage von noch ſtehenden Theilen eines mit
jahrlich gleich austraglichen Gehauen allbereits angegriffenen Forſtes
erfordert. Jn welchem Betracht noch zu beruhren iſt, was die geome—
triſchen Ausmeſſungen derer Wald-Raume und gute Grund——Riſſe derer
Forſt-Refieren hierbey noch vor beſonderm Nuzen ſchaffen.

Jndem von einem, nach ſeiner Grund-Flache, genau ausgemeſſe—
nen, und zwar durchaus gleichbeſtandenen, Forſte, oder von einer beſon—
dern Abtheilung deſſelben, ein nach ſeiner Grund-Flache eben ſo beſtimm
ter Theil abgeholzet, das alſo niedergelegte Holz auf ſeine richtige Klafter
oder Malter-Zahl gebracht, und, von dem genauen Ertrage einer ſolchen
Holzung, auf den Beſtand des ganzen Forſtes, oder doch einer ganz
gleichbeſtandenen Abtheilung deſſelben, die Ausrechnung gemacht werden
kan.  Welche Wurderung des gefallten und ungefallten Holzes leicht
ſicherer iſt, als andere daruber gefertigte ohngefthre vnngnage, und zur

unſerm Behuf um ſo mehr gehdret, als wir untet dem Berrugr ejnes
Waldbeſtandes nicht nur ſchlagbares Bau- und StammHolz, ſondern
auch alle geringere Sorten, an Stangen und Unterholz, auch Gipfel—
und Afterholz, womit ein Forſt beſtanden iſt, begreifen, und die An—
ſchlage darauf mit zu richten, billig verlanget wird.

Und in zweyerley Abſicht kan es utchbatulich ſeyn/ picht nur
einen durch jahrliche Holzſchlage von gleichem Ertrage abzutreibenden
ganzen Forſt auf einen Riß in Grund legen, ſondern auch, nach dem
Erfolge eines jeden Holzſchlags, den durch dieſen abgeholzten Wald—
Raum (deſſen Begranzung jedoch, anderswo als auf dem Hanpt Miffe
zur weitern Nachricht zu bemerken nicht nothig iſt) eben ſo richtig ab—
meſſen, und ſeinen Grund-Flachen: Jnhalt beſtimmen zů laſſen. Wo—
durch denn zugleich der Grund-Flachen-Raum des, nach jedem voll—
brachten Holzſchlage noch ſtehenden Geholzes bekannt gemacht wird.

Denn ſodenn laſſen ſich folgende Regeln anwenden.

g. zz.



g. Z3z.
Jſt der GrundFlachen Jnhalt eines Gehaues  Gp der gefallte Holz
Betrag deſſelben m g, und der mit noch ſtehenden Geholze bewach—
ſene Grund-Flachen-Raum Tz; So iſt, wenn T, mit dem noch
ſtehenden gleich ſchlagbaren Forſt-Betrage J, eben ſo austraglich be—
ſtanden iſt, als es der Wald-Raum G mit dem gefallten Holz-Be—
trage' g geweſen, TSg T: G.

2) Werden zwey gleich groſſe, mit einerley, in gleicher Zeit, gleich- dicht
aufgewachſenen Geholze, beſtandene, gleich- tragbare Wald-Raume, zu
unterſchiedenen Zeiten abgeholzet, und der von dieſen Holzſchlagen zu—
erſt erfolgende hat g Klaftern, die in n Jahren darauf bewerkſtelligte
Abholzung des zweyten eben dieſer Raume aber hat g Klaftern Aus—
trag gegeben; So iſt, vermoge des 29 ſ.

Log N Log iooo  Log.g Log.g]un,
m  aodο: (N-oo00), und

5*

m Klaftern des zulezt niedergeſchlagenen Holz-Beſtandes g haben, in
jedem derer n Jahre, und nach einem gemeinen Durchſchnitte auf dieſe
Jahre gerechnet, eine Klafter Zuwachs gehabt.

Ware nun n 1; So ware auch
me—g:(geg).

D Wird von dem Beſtande eines Forſtes, deſſen unterſchiedene Raume,
—in aufſicht bes Alters u des Wachsthums ſeines gleich- dicht auf—

erwachſenen Hohhet n nic nicht unterſchieden ſind, eine gewiſſe
Klafter-Zahl g niedergeſchlagen, und dadurch ein Raum abgetrieben,
deſſen Grund-Flachen Jnhalt  A iſt; Nach Verſchub darauf fol—
aender. n Jahre aber, wurde, zu Erlangung eben deſſelben Holzſchlag
Betrags g von  eben demſelben Waldbeſtande, nur die Beraumung
eines kleinern WaldGruud-Flachen Raums B erfordert; So wird
die in denen n Jahren, mit Aufhebung des mehrern und wenigern von

Hunterſchiedenen Jahren gegen einander, ſtatt gefundenen Verhaltnis
m: i des jahrlichen Zuwachſes dieſes Forſtes alſo gefunden

Log N  Log tioor t [Log A —Log B]:n, und
mæ 1000: (N-iooo).

Ware



Ware nun nm1; So ware auch

me Br(anB).
g. 36.

Wie die, in der lezten dritten Regel, gemachte Bedingung derer
Holzſchlage nach gleichem Ertrage, durch Beobachtung aller ubrigen hier
gegebenen Vorſchriften, von ſelbſt zur Erfullung gebracht, dabey auch
einer ohngefehren Beurtheilung nach dem Augenſcheine, Nichts, als die
hier ohnehin uberall vorausgeſezte Entſcheidung uberlaſſen wird, daß die
einzele Raume eines Forſtes, den obige Berechnungen zum Gegenſtande
nehmen, in einerley Zeit-Laufe gleichwuchſiges Geholze tragen; und hier
nur noch dieſes hinzukommt, daß ſolche Wald-Raume, zu der Zeit da der
erſtere abgeholzet wird, auch mit gleich- ſtarkem Holze gleich- dichte be—
wachſen ſeyn ſollen; So uberſiehet man bald, nicht nur in welchen Fal—
len die Anwendung dieſer dritten Regel ſtatt habe? ſondern daß ſie aüch,
in ſolchen wurklich vorkommenden Fallen, leicht ſicherer als einige andere
zu gebrauchen ſey.

Jn einer, der unſrigen ahnlichen Abſicht; hat intdrneit Schriften
der koniglichen Academie der Wiſſenſchaften zu Paris, vom Sahr r7en,
der Herr von Reaumur den Vorſchlag gethan, und Herr Moſer denſelben
auf der 94 Seite des erſten Bandes ſeiner Grundiaze der Forſt-Oecono
mie eingerulet, daß man einen genau ausgẽmeſſenen Theil eines mit
gleichwuchſigem Geholze gleich bewachſenen Forſtes wieder in kleinere
Abtheilungen bringe, mit jedesmahligem Aunchub von einigen Sahten,
das Gehdtlze einer ſolchen kleinern Abtheilutg mebertegeir taſſe vErtrage ſolcher, einzeln Holzungen auf das en vr

Schluß mache, welches das Schlag-Holz einer mit ihm beſtandenen
Waldung erreichen ſoll, in dem es am nuzbareſten gefallet wird.

—Eonſt iſt, in Anſehung derer hier erforderten WaldAusmeſſungen,
noch anzumerken, daß allenthalben, unter der Grund-Flache eines bergi—
gen und abhangigen Forſt-Bezirks, keinesweges deſſen mit Holz bewach
ſene ſchiefe Oberflache, ſondern derjenige Flachen? Raum zu verſtehen,
und hier mit andern dergleichen Flachen zu vergleichen ſey, welche auf
einem wahren Grundriſſe, oder nach der Mundart derer Markſcheider,
nach denen Regeln einer ſohligen Zulage, richtig verzeichnet werden.

ß. 38.



g. 38.
Willkuhrliche und noch ganz unbekraftigte Annehmungen konnen

ofters zu Entdekung der Wahrheit wenigſtens in ſo weit beforderlich
ſeyn, als aus Beobachtung ihrer Abweichungen von wahren Natur—
Geſezen, dieſe wahren Geſeze ſelbſt leichter kennbar werden. Wer durch
ein noch undurchreiſetes Land einen Weg finden, und ofters wieder be—
treten will, thut wohl, wenn er darinnen, nach eigenen Gutdunken, einige
auch unrichtig fuhrende Wege durch Merkmahle bezeichnet, und ſeine
Aufmerkſamkeit auf die Entfernungen richtet, welche der neu anzulegende,
und nach ſeiner Richtung noch auszuſpuhrende Weg, von jenen verloh—
ren ausgeſtekten, ſich deutlich auszeichnenden, Merkmahlen bekommen
muß. Wer ſeine Muthmaſungen als Geſeze des Fortwuchſes derer
Strauch- und Baum-Gewachſe, auf Recht und Unrecht, gelten laſt, um
ſie mit dem wahren Verhalten der Natur zu vergleichen, wird ebenfalls
ſolche Wege abſteken, mit deren Richtigkeit es ſehr mißlich ausſiehet, die
aber zu Bezeichnung des rechten Weges um ſo mehr dienen konnen,
wenn ſie ſich dieſem alſo nahern ſollten, daß man auf demſelben jene nicht
ganz aus dem Geſichte verliehret. Vielleicht laſſen ſich die Geſeze der
Abweichung eines unrecht gewahlten Weges hier leichter als der richtige
Weg vor ſich ſelbſt, ohne jener Beyhulfe, entdeken. Und auf ſolche Art
durfte, durch genaue Bemerkung der Geſeze dieſer Abweichungen, die
Bahn des rechten Weges ſich am eheſten und eigentlichſten bezeichnen
laſſen. Wie es aber aueh gewiſſe Kennzeichen der Wahrſcheinlichkeit
geben muß, daß man— auf einem. nach Willkuhr angenommenen Wege,
eine zum Ziele deſſelben vorgegebene Gegend nicht allzu weit verfehlen
werde; So werden wir, noch in dieſem Abſaze, theils auf dieſe Kenn—
zeichen einiges Abſehen richten, theils, wie man einen ſolcher Wege wurk—
lich verfolgen ſolle, kurzlich beruhren.

Damit die, denen naturlichen Veranderungen ſo eigene, Geſeze der

fortgehenden Gleichformigkeit nicht beleidiget werden; So muß die
Formul, welche ein ganz allgemeines Geſez des Fortwuchſes derer Holz—
Arten ausdruket, auf jedes Alter des Holzes, folglich auch auf die Zeit
der erſten Auskaumung des Holz-Saamens, mit Beyfall der Wahrheit,

angewendet werden konnen. Und da zu Anfange des Wachsthums
kein anderer Holzbeſtand vorhanden iſt, als der in der Menge des aus—
geſtreueten Saamens beſtehet, ſo muß, bey einer, nach ſolchen allgemei—

nen



nen Geſezen, vor Hand zu nehmenden Berechnung eines wurklichen
Holzbeſtandes, allemahl auf die Menge des Saamens, aus dem jener
erwachſen iſt, und bis auf die Zeit ſeiner Ausſtreuung zuruk gegangen
werden. Wird demnach dieſer Saamen nach ſeinem Gewichte dabey
angegeben, ſo giebt auch die Ausrechnung, des daraus in gewiſſen Jahe
ren erwachſenen Holzbeſtandes, dieſen Beſtand ebenfalls in ſolchem Ge—
wichte an. Welches Gewichte jedoch auch auf die Benennung des
damit beſaeten Flachen-Raums gebracht werden kan. Und die hier
nothige Allgemeinheit derer Regeln erfordert, das erſtere mgelten zu laſſen.

Es ſey daher a die Menge des Saqmens der aufgegangen und zu
Holze erwachſen iſt, und mn geſezt werden ſoll;

v eine Anzahl Jahre, welche des Holzes Alter von Zeit ſeiner
Saamen2luskaumung angiebt;

eine ganze oder gebrochene, vor jede Gattung derer HolzArten
durch beſondere Erfahrungen, beſonders zu beſtimmende Zahl;

Es ſey endlich eine, mit jedem Jahre des Fortwuchſes ſich ab
audernde ſolche Zahl, daß der, bey des Holzes Alter von v Jahren, vor
handene Waldbeſtand ſich, zu ſeinem Zuwachſe in dem ſodenn laufenden
Jahre, wie  zu 1 verhalt.

Sollte nun ein hier anzunehmendes Geſeg folgendes ſen c uj
So muſte, bey deſſen beſtehender Richtigkeit, ein Waldbeſtand zut der

Zeit, da das Holz das Alter von v Jahren erreichet, folgender ſeyn:
(Ati) (zati) (aati) (zati) 2e4e 22 22 .)(uati) 1.

1. 2. 3 4. 5...  VA

wachſene Waldbeſtand dem Werthe

2(2A2t1)C3A2)Aν)ν. Xua“
1. 2. 3. 4. 5. G.. .uA jqνανgleiche.

Will man die Formul a CAv: (A-x), nach welcher
im erſten Jahre a 1,

zweyten u 1fA,
dritten u RhatAe,
vierten SutAtastaan us ſ. w. iſt,

prufen;



 41414

prufen; So hat man nachzuſehen, ob das vorgenommene Geholze, mit
Verflus jeden oten Jahres ſeines Alters, den Beſtand

2(2  ν Navtar2a)n—“ne.— .)I)erreiche.

Sollte die Formul (AA auf die Probe ge
ſtellet werden; So wurde ſeyn
im erſten Jahre a— 1,

zweyten us (1fa): A,
dritten u (itatæ):
vierten n (1Ifafaætæa): u. ſ. w.

und der, von der Zeit des Saamen Aufgehens, bis mit jedem oten Jahre,
aufgewachſene Waldbeſtand wurde, bey durchgangig befundener Rich
tigkeit dieſer veranderlichen Verhaltniße A1,

2(2  ν  cα)ν(A Êν ν  ν )0ν“—)betragen muſſen.

Wurde aber ac (a—1): (at1) die Probe aushalten; So
wurde auch befunden werden,
im erſten Jahre uca (A— 1): (Ati),/

zweyten
dritten uS (1ifatæy ο): afi)y,
viertre  (1fxr)yröu),—

funften nS (ifatætuta) oν): (atu),
ſechſten uæ (1ita?ta) G- 1),
ſiebendr AS (itettν t t ναν tνανν): (Ati),

achten ara (ifæfatfas) (A-i), u. ſ. w.
und der Waldbeſtand, nach jedem derer vJahre ſeines Alters

m2(atrycναννt) )α)νν
ν ν. .)νA)E Die
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Die Hauptſache kommt, bey Prufung dieſer oder anderer Geſeze,
darauf an, daß man vorerſt die Zahl alſo geſchikt annimmt, daß ſie
dem wahren Betrage ganz jungen Anflugs, einer damit zuvergleichenden
Gattung Holzes, genau angemeſſen iſt; (denn, bey denen in einer guten
Anzahl Jahre aufgeſchoſſenen Holz-Gewachſen, durfte dieſe Anmeſſung
etwas ſchwer werden, und die Berechnung von 2, aus einem in be—
ſtimmten Jahren erwachſenen Holz-Betrage, im Fall à groſſer oder
kleiner als 1ware, mehr Kunſtgriffe erfordern, als in eines jeden Gewalt
ſind;) daß man hierauf den in mehrern kunftigen Jahren, nach ſelbigen
Geſezen, zu erwartenden Holzbetrag berechnet; welche dieſer Berechnun—
gen mit nachherigem Erfolge wurklich ubereinſtimmen? und eben da—
durch, welches Geſeze des Wachsthums durch dieſe Beobachtungen am
meiſten beſtatiget werde? ſorgfaltig wahrnimmt. Wobey, in Abſicht
auf vorkommenden Gebrauch, nicht nur das Verhalten des Aufwuchſes
aus HolzSaamen, ſondern auch den Wiederwuchs lebendigen Schlag—
Holzes, auf gewiſſe Regeln zu bringen von gleicher Erheblichkeit iſt.

Es gehoret aber freylich zu dergleichen Verfahren eben ſo viel vor
zugliche Geſchiklichkeit und muhſam fortgeſezter Fleiß eines Naturfor—
ſchers, als Herr Hales in ſeiner Statik der Gewachſe erwieſen hat. Und
da die Anforderungen, welche an einen des Forſt-Weſens beſonders Be
flieſſenen deshalb billig gemacht werden konnen, wohl nicht weiter als
auf fleiſſige Anwendung derer im 31, 33 und z5z ſ. gegebenen Regeln zu
treiben ſeyn durften; So wollen, wir, ehe wir dieſe hier eingeſchobene
beſondere Betrachtung abbrechen, niit noch das einzige anmerken, daß
vielleicht die Geſeze des ungeſtohrt fortgehenden Wachsthums eines
Baums, und die Geſeze des Wachsthums eines dicht beſtandenen For
ſtes, wo der Trieb mehr in die Hohe gerichtet iſt; und wo die im horizon
talen Durchſchnitte derer Baume zu erkennende Jahrwuchſe dichter zu
ſammen gedrungen erſcheinen, beſonders in Anſehung deſſen nicht ganz

eben dieſelben ſeyn mochten, weil, in jeder wohlbeſtandenen Waldung,
der geſundeſte Theil derer Stamme die ubrigen dampfet, unterdrukt,
und alſo uberwaltiget, daß dieſe nur auf gewiſſe Zeiten einen Theil des

Waldbeſtandes ausmachen. Siehe hiervon weiter den 55.

ſ. 39. 5*.Es iſt, wie im 9 F. ein gegenwartig vorhandener Waldbeitand a
torgegeben, der nach genommenen Anſtande von h Jahren, durch ntr

jahrliche



jahrliche Holzſchlage, von gleichem Betrage, in denen darauf folgenden
n Jahren ganzlich abgetrieben zu werden beſtimmet iſt. Zugleich wird
bekannt gemacht, daß jeder Theil dieſes Waldbeſtandes, in dem Laufe
derer hin Jahre, ſich zu ſeinem jahrlichen Zuwachſe wie m zu mverhal—
ten werde. Man ſoll den Betrag g des in jedem derer nfr Jahre er—
folgen ſollenden Holzſchlags finden.

Unter dieſen alſo bedungenen Umſtanden, iſt in denen Gleichungen
des 22 J. ama, hæh, laæc-m htin, dæ em fmo, mmm, tmo,

HhH G-F1
Log ES (hfn) Los (mir) Log. m]
Log Jæ Log(mfi) t nſLog(mtr) Log. m], und ſolchergeſtalt
s Ea: J-(m-p)i- ſI (αν)&$nr], das iſt

82 Ea: (Jam)
Bey Anwendung verer Gleichungen des 14 ſ. aber iſt emh,

de n, es f—keo, p Siim,
Log A Log jioooo-h Log(mti) Log. m]
Log Bæ Log Ann [Log (mti) —Log. m]
CD;Z, mithing m 1ooooa:ſ (mtr) A-(n j· q EB), das ſſt

z2 woοο: [(mfri)a-—m]
Ind nach dem 15 g.

Hæ Gm1
Log Fæ nſ Log (mir)- Log. m]

Log E- Logr f hſLog(mti) Log. m]
g Ka:ſ (mfr) (m )1 r)Êh, das iſt

)N s32 Ea: [(mfi)f  m]
Welche drey Werthe vor z alle einerley Austrag geben.

din Ware g, ſowohl als hinæ e, unter denen hier feſtgeſezten Bedin
gungen gegeben, die Anzahl derer Jahre k aber zu finden; So ware

nach dem a2n h.

Log ES eſ Log(mfr) ·Login], und

E 2 22 hSi



12 hæ Log. gflog(mfijfliog —LosſEat(m-p)sf(q-o)gt

Los (mti) Log.m
11) h-Log.g f Log(mti) t LogE—Los [Eatmg]

Los (mti) Lag. m
Sind g und h vorgegeben, und es wird dabey vorausgeſezt, daß

in denen, obſchon unbekannten, Jahren n die Verhaltnis des Zuwach—
ſes m:w immer fort dauren werde; So ſind in dem 16 9.
cemh, (d)z n, em fm k- o, pSim, ySs chn,
Log AS Log ioooo -hſ Log(mfi)Logm], und
iii) ne Logem f Log A-Logſ(mtfr)a-iooooa:s].

Log (mti)-Logm
Und ſind g. h, n, zugleich nach dieſen vorſtehenden Werthen be—

ſtimmt und alſo bekannt gemacht; So iſt in dem 25 F.
Log A Logioooo -(htn)ſ Log (mti) Log. m],
BS C DaæA
n— G F S1 22 ν ELog ES (hin) Log(mfi) Log. m], uüuut
Logj m Log(mti) f enſLos(mti)-Log. m],
Tæ ſrooooa-Als t (m-p)as fpeq; as t ()As t raglt: A
1V) Tæ 1ooooa: A-It f ing, oder auch
T Ea-g t (mp)s t (pq)s t (q·)s irg das iſt
1V) T Ea-jg t ng.
und dieſe Werthe vor T geben, mit Antbendung des 28 ſ. den
beſtand, der in jedmderer. hin Juhre noch ungefallt verbleiben wirb.

ſ. a0..Wird dlles wie im letzten q, und zugleich n Vorgegeben;

So iſt:Log Ac Log wooo f Log. m-Log(mfx),
Log EZ (nfr). Los (mtr) Log. m],
Log J LogE  Lost.m, und die erſte und dritte Aufloſung des vori
gen g. werden in folgende verwandelt

—7 8* Ea



g Ea: (Jam), und
næ Log. ooot2 Log. m-Log (mfi)-Logſ(mfr) A- iooooatg]

Log (mti) Log. m.

g. 4r.Wird aber im 39 ſ. hmo geſezt, und dem erſten Holzſchlage

kein Aufſchub gegeben; So iſt
A 10ooo, ES F,
Log ES nſLog(mti) Log.m]
Log JSLog Et Log(mti)
g3 Ea: (Ja m), und
n Log.m-Logſ(mti)- a: g].

Log (mti)  Log. m
wobey, auf n Jahre, nti Holzſchlage gerechnet werden.

ſ. 42.
Wird im 39 F. no, mithin die Anzahl derer Holzſchlage S 1

geſezt; So iſt
Log E- hlLog(mti)-Log. m],

t OberLossæ Log.a  hſLogtmti)-Log. m].
Und eben dieſer Betrag g iſt es, bis auf welchen ein Waldbeſtand

a, in k Janren, durch eigenen ungeſtohrten Zuwachs, der ſich jahrlich
zu dem geſchonten Waldbeſtande wie 1zu m verhalt, anſteiget.

Will man aber die Anzahl h derer Jahre wiſſen, in denen a den
Betrag g, durch etgenen ungeſtohrten Zuwachs erreichen wird; So iſt
ne (Log. g-Log a):ſ Log (mfi) Log. m]

Ferner iſt nach dem 30. F.
Log N f[Log.g.  Log. a], und

ine 1: (N—) .c  SGsG. a43.
4



y 43.
Zum fernern Beyſpiel, ſey hæ o, nm n4, a 400oo Klaftern,

m 663 oder 200: 3. Hierbey iſt nun,
Logm m 2. Jo10o300 o. 47712 1. 8Sa39088
Log(mti)æ 2. 3074960 -0. 477α νο 1. 8303748
und nach dem atu g.

Log ES 124(1. 8303748 1. g239088)

 124  o. oob4GGOo
m o. Sor7gao, und daher

E 6q 335
Log JS Oo. Sorga4ot 1. 8303740

m 2. G321580,
JS 428, 7, und
3* 6335 a: (428700 oood))

3 19005 a: (1286100 200000)

19005 a: iogöioo
 7602000: 10861,

g* 7oo Klaftern.
Es wird alſo ein Waldbeſtand von 40000 Klaftern, von dem ioo

Klaftern immerzu 1z Klafter, oder 663 Klaftern eine Klafter, jahr
lichen Zuwachs haben, zu 12s jahrlichen Holzſchlagen ausreichen, wenn
zum Betrage eines jeden ſolchen Holzſchlags oo elaftern angenomnen
werden. Da er ſonſt, wenn ſein Zuwachs in ganzlichen Wegfall gerech
net werden durfte, noch nicht zu z8 dergleichen Holzſchlagen hinlangen
konnte.

Herr Bekman hat, in ſeiner Anweiſung zu einer pfleglkchen Forſt
wirthſchaft, auf der 139 Seite, den eben hier gefundenen Rechtiungs
Ausfall erhalten. Da man aber ſeine Rechnung nicht anſtellen kan,
ohne a, g und m in ſolche Rechnung als bekannt einzufuhren; So kan
ſelbige nur alsdenn, als ein zulangender Weg das unbekannte zu finden/
gelten, wenn, aus a, g und m, die Jahre n gefunden werden ſollen, mit
deren Endigung der Waldbeſtand a, durch jahrlich wiederholten Holz

ſchlag



ſchlag Z, ganzlich abgetrieben ſeyn wird. Jn dieſem Falle aber iſt
unſere Art der Berechnung, nach dem 4r g. folgende, und zwar wenn

am 400o0o, g2 70o0oJ, und m-m 200: 3 iſt,
mtri- a:gæ 221:21,

Log(mti-a:g) m 2. 3443923 1. 3222193 1. o2ar730,
næ (18239088 102271730): (18303748 1823088)

 Soi7358:64660
nz 124

Ueberhaupt wird die hier vorgetragene Art zu rechnen, auch den—
jenigen, dem ſie am allerunerwarteſten vorkommen durfte, am wenigſten
beleidigen, wenn nur, der Richtigkeit und der moglichſten Kurze, das
Recht auf einige Anpreiſung nicht abgeſprochen wird.

S. 44.
Wird im 39 und denen darauf folgenden gh. an die Stelle des

Waldbeſtandes a eine auf Zinſen alſo ausgeliehene Geld-Summe geſezt,
daß von jedem Hundert derſelben 100: m, das iſt von m Thalern ein
Thaler zur jahrlichen Verzinſung, und zugleich dieſes bundig bedungen
werde, daß von allen unabgehobenen Zinſen, bis zu deren Erhebung neue
jahrliche Zinſen, in eben derſelben Berhaltnis m: 1, laufen und zahlbar
werden ſollen; Anbey ſind h die Jahre, in denen einige Abhebung von
Capital und Zinſen ganzlich unterbleiben, nach deren Endigung aber ſo
wohl als in jedem derer darauf folgenden n Jahre, der Geld-Betrag 8
an den Glaubiger davon abgezahlet, und durch ſolche jahrlich und nir
mahl wiederholte einander gleiche Zahlungen, die ganze Schuld-Forde—
rung, an Capital und Zinſen auch Zinſen von Zinſen, abgetragen werden
ſoll;: So werden alle in eben angezogenen gh. enthaltene Gleichungen
und Aufloſungen, auf eben dieſen nur vorgetragenen Fall, mit der ſtreng—

ſten Richtigkeit, angewendet.
.Und die im 14 und 21 h. vorgegebene Beſtimmungen werden eben

auf ſolche Schuld- und Zins-Rechnungen gebracht, in ſo ferne die aus—
zuleihende Summe a, in unterſchiedenen Zeiten, Zins-Nuzungen nach
unterſchiedener Verhaltnis abwerfen ſoll.

Welche Erwagung nicht nur zu einer deutlichen Vorſtellung alles
deſſen, was uberall, in Anſicht deter Forſt-Nuzungen, hier eigentlich ge

ſucht



ſucht und gefunden wird, gar viel beytragt, ſondern auch den Beweis
derer folgenden wirthſchaftlichen Lehrſaze unmittelbar bey ſich fuhret.

c

y. 45.
Hat Jemand eine in h Jahren zahlbare Geld-Summe b zu for—

dern; nimmt aber, mit Begebung auf dieſe kunftige Schuld-Zahlung
und an deren Stelle, gegenwartig den Geld-Betrag b: E, bey welchem
Log ES hlLog (mti)- Logmſ iſt, in Empfang; leihet ſolchen Be—
trag auf Zinſen alſo aus, daß von m Thalern ihm jahrlich ein Thaler
ſolcher Zinſen zuflieſſe; und verhalt ſich mit Ausleihung dieſer mit Schlus
jeden Jahres zu erhebenden Zinſen, ſogleich bey deren Erhebung, auf
ganz ebenmaſige Weiſe; So wird er, dem 42 g. zu Folge, mit Ablauf
von k Jahren, das Capital b: E, durch die von Zeit zu Zeit hinzu—
gekommene Zinſen, und erhaltene jahrliche Verzinſung aller jahrlich ihm

angefallenen Zinſen, zu eben der zu ſolcher Zeit zu fordern gehabten
Summe b erhohet haben.

Wer daher ein Capital zu 10o0: Z pro Cent jahrlich nuzen, und,
mit ſolcher Abſicht, zu Erkaufung eines Waldbeſtandes anlegen will,
welcher erſt in h Jahren ſchlagbar ſeyn und, zu eben derſelben kunftigen
Zeit, den Werth an Gelde b erreichen wird, derſelbe kan oegenwartig
dieſen in h Jahren ihm erſt zum Nuzen kommenden Waldbeſtand, ohne
Schaden und ohne Vortheil, um den Kauf-Preis b: E, zum voraus
qn ſich bringen, wenn Log E hlLog(ti)- Log? genommen wird.

g. 46.Ware nun, neben eben dieſen Umſtanden, ausgemacht, daß nicht
nur in k Jahren, ſondern auch mit jebesmahligem neuen Ablauf einer
Anzahl w, auf h und ſich ſelbſt folgender Jahre, das iſt in h, in htw,
inht2w, inhtzw Jahren u. ſ. w. von einem Zeit-Puncte angerechnet, ein
vorgegebener Forſt einen ſolchen Waldbeſtand, von einem Alter in benj er
am nuzbareſten gefallet wird, jedesmahl von neuen erreichen, und ſolcher

geſtalt, mit jedesmahligen Zwiſchenraum von w Jahren,eine Holz-Nuzung,
die dem Werthe an Geldeb gleich zu rechnen iſt, abwerfen werde; So kon
nen alle dieſe kunftige HolzNuzungen deſſelben Forſtes um den KaufPreis

22 CtOofEtgtGitHtte.,
erhandelt und kauflich verlaſſen werden; wenn

Log



Log  Log(ti) Log und
Log C Log bh Logs,
Log D Log C— wLogs,
Log E— LogD—wLogs,
Log F  Log E—w Log s, und ſo weiter ins unendliche fortgehend
genommen werden, und wenn der Kaufer davon eben den Gewinſt zie—
hen ſoll, als wenn er den Kauf Schilling T ſich, mit ioo: Z von Hun
derten, jahrlich verzinſen lieſe, die ihm alſo jahrlich anfallende Zinſen,
auf gleiche jahrliche Verzinſung, immerzu ausleihen, und ſolche jahrliche
Zinſen-Erhebung und Zinſen-Ausleihung, von noch nicht gezogenen Holz
Nuzungs-Betragen, niemahls unterbrochen wurde.

Die hier vorkommende Reyhe CIDEtFfre. iſt zwar unend
lich, jedoch zuſammengehend, und wird in folgenden Werth ſummirt:

2 Mb: (N —u), in welchem
Log Me C) Lot)— Log&], und
Log N vwlLoz(&ti) Log anzunehmen iſt.

F. 47.
Wird h m w geſezt; So iſt Men und 7ea b: (N—1).

Wird heso geubininen; So iſt N M, und e Nb: (N)
Jſt aber hm we i, und beng; So iſt 2mSt. Und dieſer leztere

Werth S gilt vor den Fall, da än Forſtrvon Stund an, in denen Um—
ſtanden iſt, daß er, bey ſeiner wirthſchaftlichen Benuzung, auf immer
wahrende Zeiten, und zwar in jedem Jahre einen Holzſchlag ertragt,
der zu einem Geld-Werthe g, nach billiger Wurderung, angeſchlagen
6636352..

Jſt Jemand geſonnen einen Forſt anzukaufen, die darzu anzule
gende Kauf-Summe S., mit denen dadön zu rechnenden jahrlichen Zin
ſen, zu 1o: E pro Eent zu nuzen, und der zu erkaufende Forſt ware von
der Beſchäffenheit, daß ſeine wirthſchaftliche Beuuzung erforderte, ihn
h Jahre hindurch zu ſchonen, hierauf ſelbigen mit nti jahrlich erfolgen
den Holzſchlagen inn Zahren gatzlich abzutreiben, ihn hierauf wiedet
w Jahre hindurch unbenuzt zu laffen, ſodenn wiederum mit n tr jahr

F lichen



n

lichen Holzſchlagen abzuholzen, nochmahls w Jahre zu ſchonen, und mit
ſolcher abwechſelnden Beholzung und Schonung alſo immerwahrend
fortzufahren, daß der Geld-Nuzungs-Betrag eines jeden dieſer kunftig
erfolgenden Holzſchlage Sg gerechnet werden kan; So iſt, wenn

Los O (ntw)  Los(ti) Loeg
Log PS Log O-(hæi) Log(Str)
Log Q (w-h)Log(ti) -(v—i) Log genommen wird,
2 (P—DQ)s:(O1)

F. a9.Ware aber, mit Beybehalt aller ubrigen Bedingungen des 48 F,
die gegenwartige Beſchaffenheit des zu erhandelnden Forſtes folgende,
daß in jedem derer nachſt bevorſtehenden n Jahre, die Holz-Nuzung g
daraus wirthſchaftlich genommen werden konnte, in denen darauf fol—
genden w Jahren aber der Forſt mit Holzſchlage ganzlich verſchonet, nach
deren Verlauf in n Jahren mit ufi jahrlichen Holzſchlagen, von jedes—
mahligem Betrage g, vollig abgetrieben, hierauf w Jahre hindurch aber
mahls geſchonet, von neuen mit jahrlichen Holzſchlagen, von gleichem g
Nuzungs-Betrage, n Jahre hindurch nitdbergetrieben, und eben ſo, wie
im 47 ſ. ganz ebenmaſig bedungen wurde, mit Abwechſelung dertreScho
nungs-Jahre w, und Nuzungs-Jahre ni, fortgefahren werden muſte; So

iſt, wenn
Log R n Log (Eti)-(n- )Log
Los G(nfi)[ Los(Zti) Los?]
Log T LogSt (ntwi) Log (Etr  —a.Log Vm (ntw  w)Log(Sti) f u Log genommen wird, der
KaufPreis2(R)g t GSe i1)z: (TVB)y.

g. 50.
Jn denen Werthen S derer vorſtehenden vier gh. ſind laufende—e

Zinſen von Zinsgefallen eigentlich nur auf ſo lange Zeit in Rechnung und
Abzug gebracht worden, als kunftige Holz-Nuzungen, welche bey Erkgu.
fung eines Forſtes zum voraus bezahlet werden, noch ganzlich Küruk—
bleiben. Und von einem jeden HolzſchlagsNuzungs-Betrage wird hier

einiger



einiger Zinſen-Abrechnung nicht weiter als bis auf die Zeit ſtatt gegeben,
in welcher voraus geſezt wird, daß der Kaufer den erſtern an ſich zu neh—
men habe. Derjenige, welcher ſich des Gebrauchs nicht nur eines wer—
benden Capitals, ſondern auch derer davon fallenden Zinſen, auf eine
ſolche Zeit ganzlich begiebet, ſcheinet dieſe Entſchadigung billig fordern zu
konnen. Geholze, deſſen jahrlicher Zuwachs, in jedem folgenden Jahre
ſeiner Schonung, wieder neuen Zuwachs erhalt, und welches auf dieſe
Weiſe, an ſeinen Beſitzer, Zinſen von Zinſen ſelbſt auf dem Stamme ent—
richtet, muß mit andern werbendem Vermogen, das gegen Forſt-Nuzun
gen vertauſchet wird, in richtige Gleichheit geſezt werden knnen. Und
die Vorrechte, welche hier einem Capital, das zu Erkaufung eines Forſtes
angewendet wird, eingeraumet werden, ſtehen mit denen nothwendigen
PoliceyGeſezen, welche derer Forſt Eigenthumer freye Anmaſung eigener
Holz-Nuzungen, auf den nur pfleglichen Gebrauch derer Waldungen, ein
ſchranken, und eben ſo auch mit denen Wirthſchafts-Regeln des 54 und
verer folgenden go. in der beſten Verhaltnis. Zumahlen auch, vor den
Fall, da ein Gehdlze das Alter ſeiner Schlagwurdigkeit in kurzen Zeit—
lauften immerzu von neuen erreichet, der richtige Zuſammenhang unſerer
Regeln, den Kauf-Werth deſſelben, weit uber den Werth des bey guter
Forſt-Verwaltung vorhandenen Waldbeſtandes, ſezen kan.

Ubrigens wird einem jeden ſogleich beyfällen, daß die hier zum Be

huf derer Forſt Nuzungs- und Kauf Anſchlage gegebene Rechnungs-Re
geln, blos auf Holzſchlags-Nuzungen gerichtet ſind, denen Graſerey-Trift—
Maſt Streu mid andern nebengehenden Forſt-Nuzungen aber ſo wenig,
als dem bey guter Forſt Verwaltung vorkommenden Aufwande, an
gehen.

g. zr.
Aus vorhergehenden erhellet, daß von dem in jahrliche Gehaue ein
zutheilenden Waldbeſtande a, nach v verrichteten Holzſchlagen, deren jeder
dem Betrage g gleichet, ein Waldbeſtand

7* (mteeia- (mti)eg t mg]:n men,
nach vfr Holzſchlagen aber, ein Waldbeſtand
(T) ſſmfi)a- (mti)eng t motig]:m ungefallt brig verbleibe

Der Unterſcheid von beyden iſt

T-(D) img tg  a) (mfi)ju: m

J— F 2 Ware



Ware nun RXein Werth, welcher dem Holz-Zuwachs-Betrage,
des auf denen abgeholzten Plazen, des vorhabenden nach jahrlichen Ge;
hauen zu benuzen angefangenen Forſtes, wieder neu aufgewachſenen
Holzes, in dem oten derer Holzſchlags-Jahre gleichet, und welcher daher
in dem Laufe dieſer Holzſchlags-Jahre nach gewiſſen Geſezen zunimmt,
da T immerzu vermindert wird; und T— (D wird Z K geſezt; So iſt

3S a:(mti) f mXx:(mtfi)';
und der Betrag 8 des oten Holzſchlags iſt dadurch alſo beſtimmt, daß,
wenn g in jedem derer Holzſchlags-Jahre dieſem allgemeinen Werthe
gemas genommen wird, die Summe derer Waldbeſtande auf denen
noch geſchonten ſowohl als denen bereits abgeholzten Plazen, nach jedem
jahrlich erfolgenden Holzſchlage, ſich ſelbſt gleich bleibet und unverander

lich Sa iſt.Allgemeine Wirthſchafts-Regeln werden auch auf Forſt-Nuzun7

gen mit gutem Fug angewendet werden, wenn einem Forſte, zu der Zeit,
da er mit Holzſchlagen am nuzbareſten angegriffen wird, jahrlich eben ſo
viel HolzſchlagsNuzungen abgefordert werden, als ſeinem Waldbeſtande
durch eigenen neuen Zuwachs jahrlich wirder zugehet.

Und eben dieſe Regel wird in genaue Erfullung gebracht, wenn

jedesmahl

z almir) j mex: (mtr)e genommen wird.
Wodurch denn zugleich die Frage, um wieviel g groſſer als a: (in kr)

ſeyn ſolle? welche im in h. noch zurukblieb, weiter erortert wird.

Die genaue Beſtimmung des Werths von R beruhet auf Snen
im 38 9. beruhrten, keinesweges aber. noch ſattſam beſtimmten, Geſezen
des Wachsthums. Der Mathematiker, wenn er auf den Waldbeſtand,
von dem X der Zuwachs in dem oten Jahre derer Holzſchlage iſt, zu

e

gehet, betrachtet hier den Holz-Auftwachs bey verſchiedenen» ee
bekommt ein weites Feld vor fichz auf dem er ſeine Rechnungsklebungen
men, die vor 1, 2, 3 u. ſ. w. bis v—1 Jahren abgehotzet worden, und

ausbreiten kan. Wir werden vorjezt dahin nicht ausſchweifen, wohl
aber aus dem hier gefundenen oeconomiſchen Werthe von R einige lehr

reiche Folgeſaze ziehen. E
GS. 52.



h. 52.
XS (mg ga)m)νν m.

J

Waldbeſtande 1: in, einem Waldbeſtande m X zukommen. Nach Er—
Ein ſolcher Jahres-Zuwachs X muß, bey der Verhaltnis zu ſeinem

t

forderung des 5zi h. aber ſoll ThmXS a ſeyn. Und da dieſe leztere
Gleichung nicht anders beſtehet, als wenn mg a iſt; So muß, wenn
T der noch geſchonte Ueberreſt, des vor dem erſten derer v Holzſchlage
vorhanden geweſenen Waldbeſtandes a, zu dem, auf denen mit eben
dieſen v jahrlichen Holzſchlagen bereits abgetriebenen Plazen, neu er—
wachſenen jungen Waldbeſtande, ſummirt, nach jedem unternommenen
und noch zu bewerkſtelligenden Holzſchlage, dem erſten Holzbetrage a
gleichen ſoll, und wenn der Werth m auf alte und junge Waldbeſtande
aller Gehau-Plaze uberhaupt gilt, jeder jahrliche Holzſchlags-Betrag
S arm genommen werden. Wodurch denn der Betrag a, ſo wohl dem
zur Zeit des erſten Holzſchlags vorhanden geweſenen Waldbeſtande (a)
eines in jahrliche Gehaue eingetheilten Forſtes, als eben ſo, dem ganzen
ſchlagbaren und unſchlagwurdigen, auf ſamtlichen, mit Gehauen theils
angegriffenen theils noch geſchonten Wald-Raumen erwachſenen, in einem
jeden derer Holzſchlags-Jahre vorhandenen, Waldbeſtande a zugeeignet,
und g S arm nur in ſo ferne, ais ein auf kunftige Jahre jahrlich und
unverandert ſtattfindender Holzſchlags-Betrag, wirthſchaftlich beſtimmet
wird. als jeder dieſer der Waldung jahrlich entgehender Holzſchlags—
Betrage, theils durch eigenen Zuwachs X des geſammten auf abgeholzten
Plazen von nenen auferwachſenen jungen Holzes, theils durch Tem dem
Zuwachſe des noch ſchlagwurdigen Holzes, ein Jahr wie das andere
wieder erſezet wird.

Wird, in dem Werthe T des zi ſ. arm an die Stelle von g, n
an die Stelle von v, und To, oder nur in der lezten Gleichung des
QH. arm vor 8 geſezt; So kommt mnc (mfi)nei, das iſt

n (ai)  Log (mti): Logm,
n Log(mti: Log(mtr) Log m], und

na12 Losg in: kLagſmfi) Leg in].
Welche



Welche Gleichungen vor m und n ſodenn, wenn T ound vmn
wird, ihre richtigſte Anwendung allhier leiden, und mit der Regel des
zi hnach welcher m  T aoder R T:mæ g unveranderlich ſeyn ſoll,
wenigſtens zur Zeit des lezten Holzſchlags, mit welchem der lezte Ueberreſt
des mit n Holzſchlagen zu fallenden geſammten Waldbeſtandes (a) abge—
holzet wird, mithin nur bey jedesmahligem Ahlaufe von n Jahren, am
eigentlichſten zu beſtehen ſcheinen. Und obwohl dieſelbe Regel, bis auf
eben dieſe Bedingung, nach aller wirthſchaftlichen Billigkeit, fallen ge—
laſſen werden kan; So haben wir doch, auch nur in ſo weit, hierunter
nachzugeben nicht ſchlechterdings nothig. Denn T, in welchem omn
iſt, wird bey jedem Holzſchlage m 0; die Holzſchlags-Jahre n werden
mit jedem Holzſchlage gleich richtig von neuen zu zehlen angefangen;
beyderley hier eigentlich vorkommende Werthe von a werden auf einen
einigen gebracht; und m wird, in Anſehung aller jebesmahl vorhandenen
Waldbeſtande eines Forſtes von unterſchiedenem Alter, durch die Glei—
chung mim (mfr)nei auf das richtigſte beſtimmet; ſo bald als der—
ſelbe Forſt mit einer Anzahl n jahrlicher Holzſchlage, nach ordentlich ein—
getheilten gleich- groſen Gehauen, ein oder mehrmahl abgetrieben, und
dadurch in die Einrichtung gebracht worden iſt,«daß, bey jedem ferner
jahrlich erfolgenden Holzſchlage, der eine derer GehauPlate mit einjah
rigem, ein anderer mit zweyjahrigem, ein dritter mit dreyjahrigern Ge—
holze, u. ſ. w. auch ohne Wegfall einer Zwiſchenzahl, der eben ſodenn ab
zuholzende Gehau-Plaz mit n jahrigem Holze bewachſen iſt. Ohne alle
algebraiſche Einleitung kan beurtheilet werden, daß, wenn dieſe Forſt—
Behandlung unausgeſezt beybehalten, und die jahrliche Abholzung des
jedesmahl mit n jahrigem Holze beſtandenen Gehau-Plagzes fortgefuhret
wird, in jedem Jahre ſowohl ein Holzſchlag von unveranderlichen Er—
trage g erfolgen, als auch, nach jedem ſolchen Holzſchlage, auf allen
Gehauplazen zuſammen inerley Waldbeſtand ubrig verbleiben werde.
Nur das beſondere wird durch die Buchſtaben-Rechenkunſt hier norh
feſtgeſetzt, daß eben dieſer jedesmahl beybehaltene Waldbeſtand dem
Werthe mg alſo gleichen muſſe, daß, wenn die Anzahl. derer Gehaue n
iſt, (11) Log (mtr)æ nLog m ſeyn, die beſtandige Verhaltnis eben
dieſes Waldbeſtandes zu ſeinem jahrlichen Zuwachſe m:1, und ſolcher
geſtalt der eben ſo unveranderliche Betrag dieſes geſammten jahrlichen

Zuwachſes m a: m werden muſſe, wenn a der Summe aller auf allen
Gehau—



Gehau—-Plazen, nach jedem Holzſchlage, zugleich vorhandenen Wald—
beſtande gleich genommen wird.

Daß die hier vorkommende Gleichung vor m und n nicht weiter,
als eben in dem zulezt deutlich beſchriebenen Falle, anzuwenden ſey, er—
ſiehet man daraus, weil ſonſt der Werth (mkr)vb: m, den ein ge—
ſchonter Waldbeſtand b in oJahren bekommt, vor jedes derer v Jahre,
in (mii) b ubergehen wurde, wenn m“— (mr)vni geſezt werden
durfte; Und daß dadurch einiges Geſeze des Wachsthums uberhaupt
nicht erwieſen werde, iſt auch daher offenbar, weil hier n nicht das ver—
anderliche Alter des Holzes, ſondern eine beſtimmte Anzahl Gehau—
Plaze angiebt, die mit Holze, von jedem weniger als n Jahre betra—
genden Alter, bewachſen ſind. Es bleibt aber wohl merkwurdig genung,
daß bey einerley Anzahl dergleichen, alſo bewachſener, von Zeit zu Zeit
gleich austraglicher Gehau-Plaze, die Verhaltnis m:1j, das iſt, die Ver—
haltnis ihres geſamniten Waldbeſtandes zu ſeinem jahrlichen Zuwachſe,
bey allen Arten derer Geholze einerley wird. Siehe 9. G2.

Da auch, daß der jahrliche Holzſchlags-Betrag a:m das deutlichſte
Kennzeichen des allerpfleglichſten Forſt-Haushalts bey ſich fuhre, um ſo
mehr erſcheinet, weil eben derſelbe Betrag nach der Regel des in ſ. zu
klein genommen iſt, ſo bald als daſelbſt h 1 geſezt wird; und die mit
mehrerwehntem Holzſchlags-Werthe a: m vereinigte Gleichung n Log m
m (ni) Loz ſmt bey denen in gleiche Gehaue ordentlich eingetheilten
Waldungen, eine derer vornehmſten Regeln darbietet; So ſoll nachſte
hende Tabelle, die, nuch ſelbiger Gleichung berechneten, Werthe von m,
welche nicht uber 1oo anſteigen, mit Zuordnung derer ihnen zugehdrigen
Zahlen n, alſo enthalten, daß, in dieſen Werthen vor m, die lezte Zifer
allemahl den Zehler von einem Bruche abgiebt, deſſen Nenner ſo iſt.
Und der Gebrauch davon wird im 58 und 59 9, wo, vor eine jede gege—
bene Anzahl gleicher Holzſchlage n, einen beſondern Werth in zu wiſſen
nothig iſt, weiter gezeiget werden.
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Der richtige Begrif von der Anwendung dieſer Tabelle laſſet ſich
auf folgende Art erlautern. Von einer Geld-Summe a behalt deren
Jnhaber den mten Theil g an ſich, leihet ſogleich den Ueberreſt alſo aus,
daß jede Anzahl m (zum Beyſpiel 20) Thaler ihm jahrlich einen Thaler
Zinſen trage; erhebet aber mit Ablauf jeden Jahres nicht nur die bis
dahin davon gelaufenen Zinſen, ſondern uber dieſelben noch ſo viel als
jedesmahl zur Erfullung von g, oder des Betrags a: m nothig iſt; und
laſt nur den jedesmahligen Ueberreſt, mit Bedingung weiter ihm davon
gleichmaſſig anfallender Zinſen, ausſtehen; So iſt n (zum Beyſpiel 62)
der Zahl m (20) hier alſo zugeordnet, daß gedachter Ausleiher, nach
n mahliger Zueignung des Betrags g, das ganze Capital a, ohne ihm
weiter verbleibende Schuld-Forderung, abgezahlt erhalt, und, durch jahr—
liche Verwendung deſſelben Betrags g, in n (etwas mehr als 6G2) Jahren
das ganze Capital a mit ſeinen Zinſen aufzehret. Es wurde unter dieſen
Umſtanden das Capital a ganz unangegriffen bleiben, wenn ein Ausleiher
der ganzen Summe a, nur um ein Jahr ſpater, den Anfang machen
wurde, den Betrag a: m jahrlich an ſich zu nehmen.

Die Forſt-Wirthſchaft, welche wir hier vor die allerpfleglichſte aus—
geben, iſt nur darinnen von der eben erzehlten Capitals-Nuzung unter
ſchieden, daß eben der Betrag, um welchen das Capital des ezeld Aus
leihers jahrlich ſchwindet, dem Forſt-Eigenthumer durch nen Dolz
Aufwouchs alsbald wieder erſezt, und dieſem, auf ſolche Weiſe, von einem

ungeminderten Waldbeſtande, alle Jahre einerley Zins-Betrag zu Theil
wird. Und a ſo wohl als m beziehet ſich daher, bey Anwendung dieſer
Tabelle, nicht auf den zu Anfauge derer n Holzſchlage vorhanden gewe
ſenen, ſondern auf einen jeden, nach jedem Holzſchlage, auf ſammtlichen
Gehau-Plazen, verbleibenden Waldbeſtand.

g. z3.Wenn alles wie im 22 ſ. vorgegeben, aubey aber k ſowohl als l
noch unbe timmt gelaſſen, jedoch dagegen lhtiæ mals bekannt, dnch
voraus geſezt wurde, daß tm o ſey, und hin 1i kleiner als etdtetf
ausfallen werde; So iſt in denen Werthen des 2o ſo ktn c d e-1
an die Stelle von f; wenn dadurch lverneinend wurde, f o und
hrtn e—d i an die Stelle von e; und, wenn auch dieſe Anzahl Jahre
verneinend ausfiele, IS emo und hin —c—1i an die Stelle von d;
endlich auch, im Fall e hn ware, dæ em feo und hin i an die
Stelle vonc, zu ſezen. Und ſolchergeſtalt laſſen ſich vor jede angenom

mene



mene Zahl hderer Jahre, in denen der gegenwartige Waldbeſtand a
ganzlich geheeget und geſchonet werden ſoll, die kunftigen einander gler—
chen Holzſchlags-Betrage g berechnen, deren Anzahl unfn iſt, mit denen
bey Ablauf von h Jahren der Anfang gemacht, und mit denen, bis zum
Ablauf derer darauf folgenden n Jahre, alſo, daß der mit a vorjezt be—
ſtandene Wald-Raum einmahl ganzlich abgetrieben werde, fortgefahren
werden konnte.

Und ſoll die Anzahl derer Schonungs-Jahre, auf welchenn jahr—
liche Holzſchlage folgen ſollen, am wirthſchaftlichſten angenommen wer—
den; So muß eben dieſe Zahl h ſich alſo verhalten, daß g: (nn) den
groſten Werth unter allen giebt, die bey allen andern Annehmungen
vor h erlanget werden konnen.

h. 54.
Soll ein Geholze, mit jedesmahligem noch unbeſtimmten Zeit—

Zwiſchen-Raum don 1 Jahren. in denen es mit Holzſchlage verſchonet
idird, durch einen einigen Holzſchlag ganzlich abgetrieben werden; So

ſtnd entweder aus denen, auf die vorgegebene Tragbarkeit des Bodens
und die auf demſelben ſtehende Holzarten richtig angewendeten, Geſezen
des Wachsthums, und mit Beyhulfe derer 25 und 42 hh, die, nach jedem
ſolchen Niederſchlage, bey neuem Aufwuchs, von Jahr zu Jahr ſich er—
gebende unangegriffene Waldbeſtande zu berechnen, oder aus richtigen
Erfahrunaen zu. heſtimmen:. Und wie ſodenn einem jeden ſolchen Wald
beſtanbs-Betrage a eine beſondere Anzahl l derer Schonungs-Jahre zu
geordnet iſt; So wird nach ſolchen unterſchiedenen Betragen von l unda,
die Anzahl derer am wirthſchaftlichſten feſtzuſezenden Schonungs-Jahre

lalſo genommen, daß a:l, das iſt, ein Waldbeſtands-Betrag. mit denen
Jahren ſeiner Schonung getheilt, den groſten Austrag giebt. Die Anzahl
dieſer den groſten Austrag a: l gebenden Jahre l, welche von der lezten.
vorhergegangenen Abholzung, des mit dem ſchlagwurdigſten Holzbetrage
a beſtandenen Plazes, zu zehlen angefangen werden, und deren Ausmeſſung
daher gemeiniglich groſſer als das wahre Alter des Holzes iſt, werden
wir das Alter ſeiner Schlagwurdigkeit nennen. Siehe 9. Ge.

Wollten wir bey dieſer Anweiſung, das Alter der Schlagwurdig-
keit durch bloſe Rechnungs-Verſuche zu finden, ſtehen bleiben; So wur
den wir uns eines betrachtlichen Vortheils begeben, den uns die Groſſen-
lehre durch eine viel nahere Beſtimmung darbietet. Und dieſes Vor—
theils bemachtigen wir uns auf folgende Weiſe.

G 2 Es



J

Es ſey a ein Waldbeſtand, bey welchem die Jahre l ſeiner Schlag
wurdigkeit eben erfullet worden. Es ſey ein gewiſſes, durch die Erfah—
rung bekraftigtes, Geſez des Wachsthums vor eben dieſen Waldbeſtand
bekannt gemacht, welches Geſez aber, nach Beſchaffenheit vorkommender
Forſt: Einrichtungen, vor den neuen Aufwuchs eines Wald-Raums nicht
eher zu gelten anfangt, als bis, nach Abholzung des leztern, O Jahre
verfloſſen ſind. Geben nun hierbey v Jahre das wahre Alter des von
ſeiner Aufkaumung an bis zu ſeiner groſten Schlagwurdigkeit gelangten
Holzes; So iſt Okom]; und nurgedachtes Geſez weiſet, vor des
Holzes wahre Alter oder vor l 0 Jahre, eine Zahl von der Eigen
ſchaft an, daß der vorgegebene Waldbeſtand, in demſelben Jahre da er
ſeine groſte Schlagwurdigkeit erlanget, zu ſeinem Jahres-Zuwachſe, ſich
wie b zu i verhalt. Zugleich ſen ao eben eine ſolche Zahl, welche,
nach eben demſelben Geſeze des Wachsthums, vor das nachſt folgende

(1- o ti)te Jahr des Fortwuchſes ſtatt findet. Hierauf nun kan der
Werth a:! mit einem ihm ahnlichen, der aber denen Jahren des Alters
v—1 zukommt, ſo wohl als mit einem ſolchen, der dem Alter von vfi
Jahren zugehoret, verglichen werden. Der erſtere nehmlich iſt

na: (nti)(l-H)
der leztere aber —ül—
(uteir) a: (ufe)(Iti).
Ein jeder dieſer Werthe ſoll kleiner als a:  ſeyn. Eben daher iſt, nach
aller Strenge, akr l, und ae J. Die lezte Forderung wird voll
kommen erfullet, und der erſtern wird wenig abgebrochen, wenn afics J
iſt, denn beyde konnen nicht zugleich beſtehen, wenn nicht e 1 iſt.

Daß o groſſer als t iſt, giebt kein genung beſtimmendes Kennzeichen

des Alters der Schlagwurdigkeit. Denn ſo bald ſich ereignete daß  ti]
und e m i ware, ſo wurde dieſe Schlagwurdigkeit eben ſo auf v als auf vfi
Jahre des wahren Alters fallen. Ganz ſicher aber ſind folgende Lehrſaze.

Wenn 9O eine Anzahl Jahre iſt, welche von der Abholzung eines
WaldRaums, bis zu dem nachſten Aufgehen des auf ſelbigen wieder
ausgeſtreueten Holz-Saamens, und bis dahin verſtreichen, da ein, auf
dieſen Saamen und die Tragbarkeit des Bodens ſich richtig be iehendes,
Geſez des Wachsthums zu gelten anfangt; und dieſes Geſez g ebt, nach
dem Sinne des 38 9. vor jedes vte Jahr des Alters eine beſondere Zahlnan;

So hat dieſes Geholze das Alter ſeiner Schlagwurdigkeit noch nicht
erreichet, ſo lange als a n kleiner als Oto bleibet.

Eben



Eben dieſes Geholze kan uberſtandig ſeyn und das Alter ſeiner
Schlagwurdigkeit ſchon uberſtiegen haben, wenn 5 groſſer als Ofowird.

Zwiſchen beyde dieſer Ereignungen aber fallt diejenige, bey welcher
aatr dem Werthe Ofo am nachſten kommt. Eben dieſer Zeit-Punkt
giebt hier Okoc J. Und l iſt, mit Rukſicht auf nachſt angefugte Bemer
kung, das geſuchte Alter der Schlagwurdigkeit des vorgegebenen Geholzes.

Zu einigen Rechnungs-Verſuchen aber, bey einer ſolchen Be—
ſtimmung, ſeine Zuflucht zu nehmen, kan man nur alsdenn nothig haben,
wenn ein dabey anzuwendendes Geſez des Wachsthums entweder die
veranderliche Verhaltnis des jahrlichen Zuwachſes nicht ganz genau von
einzeln zu einzeln Jahren enthielte, oder aber alſo beſchaffen ware, daß
nach ſelbigem mehr als ein Zeit-Punkt ſich ereignete, in welchem Ai
Oto iſt. Denn auch im leztern Falle wurden immernoch, vor ſolche unter
ſchiedene Zeiten, unterſchiedene Waldbeſtande a zu berechnen, und vor die

Gleichung Ofol die Anzahl Jahre v zu erwahlen ſeyn, welche den
Werth a: (O ko) am groſten macht.

g. 5z.
Wie die Berechnung derer Werthe a: (O fo) auch zur Beurthei

lung des Nachtheils dienet, den zu zeitige oder zu viel verſpatigte Abhol—
zungen bringen; So wird ein Beyſpiel davon hier ſeine Stelle einnehmen.

Jn dieſer Abſicht wollen wir annehmen, als ob die Tabelle des
z2 g. die Geſeze des Wachsthums einer Art Holzes alſo enthalte, daß
darinnen uberall m: m die Verhaltnis des Waldbeſtandes zu ſeinem Zu
wachſe in jedem nten Jahre ſeines Alters angebe, einfolglich, nach der
Meynung des 38 nm v, und mm 4 ſey. Und zugleich ſey OZ J.

Bey dieſen Annehmungen, ſtellet die erſte Reyhe nachfolgender
Zahlen die Jahre des wurklichen Alters eines Geholzes dar; Die zweyte
Reyhe die Werthe von (Ati): wie ſolche aus nur gedachter Tabelle
genommen werden; Die dritte Reyhe die Unterſcheide derer Log (at1)
und Log Die vierte Reyhe die Summen jeder zwey Logarithmen,
woon die eine einer ſolchen Summe unmittelbar vorgehet, die andere aber
ihr ſelbſt in der dritten Reyhe zur Seite ſtehet; Die funfte Reyhe enthalt
die Unterſcheide derer in der vierten Reyhe ſtehenden Logarithmen, und
derer ihnen zugehorigen kogarithmen von vfz. Und in der ſechſten Reyhe
ſind die wurklichen Zahlen angeſezt, welche denen in der funften Reyhe

ſtehenden Logarithmen zukommen.
Die



Die Aufſchriften dieſer Reyhen zeigen die wahren Werthe gedacht
Zahlen und Logarithmen an. Und, zu einiger Abkurzung, ſind dieſen
bis dahin, da vt 0 2 20 iſt, in einer ununterbrochenen Ordnung, die de
auf folgenden aber von 10 zu 10 Jahren, eingetragen.

74
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Die Logarithmen der vierten Reyhe kommen nur in ſo ferne denen
von Jahr zu Jahr ſich ergebenden Waldbeſtanden a zu, als der Wald-—
beſtand a zum Anfange derer v Jahre S i geſezt wird.

Eben dieſe Betrage a geben die wahren Verhaltniſſe derer Nuzun
gen, welche von einem Wald-Raume, nach deſſen jedesmahliger Schonung
von of Jahren, und bey ſeiner wahrend derer O Jahre beſorgten Be—
ſaamung, genommen werden konnen.

Die ſechſte Reyhe Zahlen aber giebt die genauen Verhaltniſſe derer,
auf alle einzele Jahre der Schonung gleich vertheilten, Nuzungen, die
von einem Wald-Raume, auf welchen dieſe Rechnung richtig anzuwenden
feyn muſte, erlanget werden konnten, wenn deſſen ganzliche Abholzungen
von 10 zu 10, von 20 zu 20, von z0o zu 30 Jahren, und ſo weiter von
200 zu 200 Jahren erfolgen ſollten. Und die eben hier angewieſene Be
rechnung wird, auf die Nuzbarkeit der Wald-Abtheilungen in viel oder
wenig gleich austragliche Gehautaze, wovon ein jeder in viel oder wenig
Jahren wvon neuen abgeholzet wird, auf das richtigſte angewendet.

Da die, denen Logarithmen 3. 8945674 und 5. oi37726 zugehorigen,
Zahlen, 78a5 und 103220 und; So wurde, wenn alle in vorſtehender Be
rechnung angenommenen Vorausſezungen wurklich ſtatt finden konnten,
der Betrag von einem Holzſchlage, der alle ioo Jahre erfolget, den 7845:
1oz22oten oder den 156: ügaten Theil von demjenigen ausmachen, der
nur alle 20o Jahre auf eben denmſelben Wald- Raume wiederholet wer

den kan.
Die ſechſte Reyhe Zahlen hingegen beſaget, daß, umter gleichen Bedin

gungen, die, hier vornthinlich in Erwagung zu ziehenden jahrlichen Muzun
gen, von denen nach Ablauf jeder 1od Jahre bewurkten Abholzungen, ſich,
zu denen jahrlichen Nuzungen, welche, nach jedesmahligem Zwiſchenraum
von 200 Jahren, durch ſolche Niederſchlage erlanget werden konnen, wie

78 zu zu6, oder wie 13 zu gö verhalten.

Jn einer ſiebenden Reyhe Zahlen, ſind zugleich beylaufig die, nach
dem zo g. berechneten, mittlern Werthe von mit hundert theiligen
Bruchen, angeſezt, welche, bey denen hier willkuhrlich vorausgeſezten An
nehmungen, in denen erſten 7, und hierauf von 1o zu 1o derer v Jahre
gelten konnen. Denn eine ertragliche Annehmung ſolcher mittlern Zah—
len erfordert gleichfalls die eben angewieſene Berechnung derer Logarith
men der vierten Rehhzt. Und werden dieſe mittleren Zahlen hier an ihre
gehorigen Stellen in der zwehten Reyhe vor  ihre, mit 1o multiplicirten,
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Logarithmen aber in die dritte Reyhe gehorig gebracht; So bekommt
unſere Berechnung ihren volligen, durch vorerwehnte Auslaſſungen ge—
trennten, Zuſammenhang.

Da jedoch, bey dem hier angenommenen Geſeze der Zuwachs-Ver—
minderung, frallemahl kleiner bleibet als Ofv; So kan man, nach ſel—
bigem, zu einem groſten Werthe von a: (Ofo), oder, in der funften
Reyhe unſers Rechnungs-Exempels, zu einer Logarithme, die groſſer als
jede ihr nachfolgende iſt, niemahls gelangen; Das hier, zum bloſen Bey
ſpiel einer Berechnung angenommene, kan, nach denen im in und 54 Hh.
erwogenen Umſtanden, kein wahres Geſez des Wachsthums derer Ge—
holze ſeyn; Und ein ſolches richtiges Geſez, bey welchem ein Zeit-Punct
der groſten Schlagwurdigkeit ſtatt finden ſoll, muß alſo geartet ſeyn, daß
4 in Anſehung einiger Werthe von v geſchwinder anſteiget, als in der
Tabelle des z2 9. m gegenen.

g. 56.
Wurde der Waldbeſtand eines Wald-Raums, zur Zeit ſeines nuz

bareſten Niederſchlags, und zwar bey dem Alter ſeiner Schlagwurdigkeit
von l Jahren, nach dem 54 h, gleich a Klaftern be unden; Eines andern
ſchlagwurdigſter Waldbeſtand aber betruge, beh e nem ſolchen Alter von
(h) Jahren, (a) Klaftern; So entſcheidet der 46 F, oder vielmehr die
erſte Gleichung des 47 h, die unterſchiedene Nuzbarkeit beyder Wald

Raume.
Waren dieſe beyden Wald-Raume gleich- gros, und mit einerley

Art Geholze bewachſen; So wird ſich die Tragbarkeit des erſtern, zu der
Tragbarkeit des leztern, wie a (l) zu (a)l verhalten.Und ſind beyde dieſer WaldRaume nicht nur gleich gros, ſondern

konnen auch als gleich- tragbar erachtet werden, ſind aber dabey mit
zweyerley Geholze gleich gut bewachſen; So verhalt ſich die Nuzbarkeit
der einen HolzArt auf dem erſtern Raume, zu der Nuzbarkeit des Ge—
holzes auf dem leztern Raume, wie der Geldes-Werth von a: l, zu dem

Geldes-Werthe von (a): (1).

g. 57.
Sind nach Anweiſung des-54 9. die Jahre ]l gefunden, nach deren

jedesmahligem Ablauf das Geholze eines Forſts am nuzbarſten abgehol
zet wird; So giebt auch eben dieſelbe Anzahl Jahre  die Anzahl derer

jahr—



jahrlichen Gehaue, in welche derſelbe Forſt bey ſeiner allerpfleglichſten
Benuzung einzutheilen iſt. Denn, bey dieſer Annehmung, wird in jedem
derer kunftigen Jahre, welche der erſten, l Jahre fortdaurenden, Abhol—
zung des ganzen Forſts nachgehen, nur derjenige Theil ſeines Geholzes
haubar, welcher das Alter ſeiner Schlagwurdigkeit erreichet hat.

J. 58.
Jſt der gegenwartige Betrag des, mit ſeinem ihm kunftig noch zu—

gehenden Zuwachſe, in,n Gehaue zu vertheilenden Waldbeſtandes S
So wird der erſte Werth vor g des 22 9. den Betrag des diesjahrigen
und eines jeden in denen erſten n Jahren jahrlich erfolgenden Holzſchlags
darbieten, wenn daſelbſt l u—nu, und h ſo wohl als to geſezt wird.
Wobey n, wenigſtens in Abſicht auf kunftige Holzungen, durch den 57. g.
ſeine vortraglichſte Beſtimmung erhalten, und nicht willkuhrlich ange—

nommen werden ſoll.
Werden nun n Holzſchlage von gleichem Holz-Ausbringen, in jedem

eben ſo vieler n Jahre, ſo oft immerwahrend wiederholet, als n Jahre
voruber gehen; ünd es wird, vor iedesmahligen nachn Jahren von neuen
erwachſenen Waldbeſtand a, der ferner auf jedes derer darauf von neuen
fortlaufenden n Jahre, ſtattfiudende Holzſchlags-Betrag nach dem 22. ſ.
richtig angenommen; So werden die Gehau-Plaze, nach der zweyten
Bemerkung des 2, einander immer gleicher, oder doch derjenigen Groſe
utnmer naher gebracht, welche bey fernern Abholzungen beyzubehalten iſt;
Jn jedem Jahre wird ein neuer mit n iahrigem Holze beſtandener Gek an
ſchlagbar; Der, nach jedem vollbrachten Holzſchlage, auf ſammtlichen
Gehau—Plazen jedesmahl verbleibende Waldbeſtand, wird einen unver—
anderlichen Betrag a erhalten; Der jahrliche auf immerhin eben ſo un—
veranderliche Holzfehlags-Betrag g wird dem, dem ganzen Forſte in dem
eben vorhergegangenen Jahre von neuen zugewachſenen Holz-Betrage
gleichen; Und wird, aus der Tabelle des z2 g. der, denen n Holzſchlagen
zusehorige, Werth m genommen, ſo dienen, zu genauer Beybehaltung
derer auf jedes kunftige Jahr einander gleich verbleibenden Holzſchlags

Betrage, folgende Verhaltniße
m: icæ a:·gʒ und
ſinfi): eaatg)in benen ang der, vor jedem erfoigen ſollenden Holzſchlage, auf geſamm
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ten GehauPlazen vorhandene, a aber der, nach jedem dieſer Holzſchlage,

ungefallt verbleibende Waldbeſtand iſt.

g. 59.
Daß ein Geholze weder eher noch ſpater als bey erlangtem Alter

ſeiner Schlagwurdigkeit, wie ſolches im 54 g. ſeine Ausmeſſung erhalten,
gefallet werden ſolle, iſt eine ſo allgemeine Wirthſchafts-Regel, daß ſie
auch den Fall unter ſich ziehet, bey dem im 53. ſ. nicht alle Vorſehung auf
den unſern Zeiten anzunahernden Wiederwuchs angewendet wurde.

Wenn daher l die Jahre des ſchlagwurdigſten Alters,nach dem 54 ſ.
k die Jahre der Schonung eben deſſelben Geholzes eines ganzen Forſts, und
n die Anzahl derer jahrlichen Gehaue, welche,nach jedesmahligem Zeit-Zwi
ſchen-Raum von h Jahrenabgeholzet werden, andeutet; So ſind die Zahlen
h und n am allerwirthſchaftlichſten alſo anzunehmen, daß nra —1l

wird.
Der 22. giebt, auf die zum erſtenmahle laufende HolzſchlagsJahre

n, den jahrlichen HolzſchlagsBetrag g wenn nur daſelbſtt o geſezt wird.

Unſere Tabelle aber wird hierbey am.ficherſten alſo angewendet.
Es werden zweyerley Waldbeſtande in Anſchlag gebracht-Der eine,
welcher nach k verrichteten Holzſchlagen, auf denen durch ſelbige beraum
ten h GehauPlazen, an neu auferwachſenen Holze, vorhanden iſt, ſeh b.
Der andere, welcher nach jedesmahligem Verlauf von hin Jahren eben
zu der Zeit, da zu dem erſten derer n Holzſchlage von neuen verſchritten
werden ſoll, auf ſammtlichen n Gehau-Plazen ſich befindet, ſey c. Die
Zahl m, welche in der Tabelle des z2 ſ. der Zahl hkn. als einer Anzahl
Holzſchlage zugeordnet iſt, ſey (in). Und ſo lange als, nach jedesmah—
liger Schonung von k Jahren, der ganze Forſt mit n Holzſchlagen, deren
jahrlicher unveranderlicher Betrag (Z) iſt, von neuen abgetrieben wird,

gilt die Verhaltnis: (m):1 (bfe): (5)
Es wird zwar hierbey vorausgeſezt, daß die Zahl hikleiner oder

wenigſtens nicht groſſer als nſey. Wenn aber auch hes xnfy alſo ware,
daß x und y ganze Zahlen, und zwar y eine ſolche andeutete, welche kleiner
als n iſt; So wurde ſodenn b, der Summe aller Waldbeſtandergleich ge
macht werden muſſen, welche eben nach y Holzſchlagen auf denen Kamit
abgeholzten y GehauPlazen, ſowohl als, in der Dauer derer Schonungs
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Jahre h, welche in nfy Jahre zerleget werden, jedesmahl nach n, nach
2n, nach zu bis nach xn Jahren, auf ſammtlichen n Gehau—
Plazen vorhanden ſind.

g. 6o.
Werden aus der Gleichung mg aa des z8 9. die Werthe a, m und

Zz genommen, zugleich auch alle in dem z9 d. vorkommende Werthe bey
ihrer Geltung gelaſſen, und mit jenen auf einerley und eben dieſelbe Forſt—
Refier angewendet; So iſtlnkn) g n(g), das iſt, weil ſodenn mæ (m),
(hin) am n(bie). Welche Gleichung auf verſchiedene Weiſe genuzet
werden kan.

Hiernachſt iſt nichts leichter als die Entdekung folgender, vor beyde
Falle des z8 und z9 h. gleich-brauchbaren, Regel. Wenn Ader Grund—
Flachen-Raum des in n gleich- austragliche Gehau-Plaze einzutheilenden
Forſtes iſt; und l Jahre das Alter der Schlagwurdigkeit des darauf
ainfwachſenden Holzes geben; So iſt entwedern l, oder n m lirh,
und Arn ein Theil des Flachen-Raums A, der nach ſeiner Groſſe A:n
alſo auszuſehen iſt, daß ſelbiger mit dem ganzen Forſte, von dem er einen

Theil ausmacht, einerley Geholze gleich- tragbar hervorbringet. Wird
nun, entweder aus bloſer Erfahrung, oder mit Beyhulfe der Anwendung
des 28 ſ. auf die lezte Gleichung des 25 ſ, ein Waldbeſtands-Betrag
beſtimmet, der tzgch.ganzlicher Abholzung des Wald-Raums Armn, auf
eben vieſem und demſelben Wald-Raume, in l Jahren, bey gewohnlicher
Heegung, und Freylaſſung von Holzſchlage, nach gewohnlichen Erfolge
erwachſet; So giebt eben dieſer erforſchte Waldbeſtand den jahrlichen
Holzſchlags-Betrag, der bey der ordentlichſten und wirthſchaftlichſten
Eintheilung des ganzen Forſtes in n Gehaue, in jedem derer fortgehen
den oder auch abſezenden Holzſchlags-Jahre, zu fallen iſt.

H. Gr.
Welche von denen im 54, 58 und 59 h. beſchriebenen dreyerley

Arten der Forſtbenuzung vor der andern als die vorzuglich beſte von einem

Forſt-Eigenthumer zu erwahlen ſey? daruber konnen allgemeine Betrach
tungen nichts feſtſezen, da dieſes lediglich von der Beyhulfe abhangt, wel
che mehrere eigenthumliche oder fremde Waldungen zu deſſen eigener und
gemeiner Bendthigufig barteichen. Wenn nur allemahl beobachtet wird,
daß nach dem Sinne des z9 hn —121 ſey, h und n mogen nun ge—
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gen einander gros oder klein, nm toder auch hm o angenommen iver
den. Nur iſt, nach dem 57 g. das einzige dabey wahrzunehmen, daß n1
wird, ſo bald h o iſt. Und die Einſchiebung der 1, wenn h einen wurklichen
Werth hat, ruhret wie an mehrern Stellen, ſo auch hier, daher, weil das lezte
derer Schonungs-Jahre h den erſten derer n Holzſchlage noch in ſich
nimmt.

Eben ſo allgemein aber, als daß hnIfn ſeyn ſoll, iſt auch die
Regel, nach welcher von nuzbar anzugreifenden Geholze der jahrliche Holz
ſchlags-Betrag g jedesmahl dem, in dem darauf nachſtfolgenden Jahre,
ſich ergebenden Holz-Zuwachs-Betrage a: m gleich zu machen iſt. Auch
bey einem Forſte, der in jahrliche Gehaue niemahls abgetheilet werden
ſoll, verliehret ſie nichts von ihrer Gultigkeit. Nur iſt in dieſem Falle der
Werth von a:m, das iſt der mit m getheilte Waldbeſtand, etwas ſchwerer
zu beſtimmen, und man muß ſich des Vortheils begeben, daß in jedem
Jahre, ein ſich auszeichnender GehauPlaz, den ſchlagwurdigſten Theil des
ganzen Forſtes, und zugleich den Holz-Betrag arm von ſelbſt anweiſet.
Wurden jedoch, mit Wegfall ſolcher Gehau-Abtheilungen, l Jahre das,
durch dabey zurukgeſezten Aufwuchs jungen Anflugs, verlangerte Alter der
Schlagwurdigkeit ausmachen (ſiehe ſ. 6); ſo giebt fteylich n eine Zahl
n an, mit welcher der Grund-Flachen-Jnhalt des ganzen Ferſtes getheilt,

die Groſſe eines Wald--Raums darbietet, deſſen Waldbeſtand, man:durch
ohngefehren, oder mehr ſichern Ueberſchlag, auf einen ſolchen bringen kan,
welcher l Jahre hindurch ganzlich geſchonet worden. Und dieſer Wald
Beſtands-Betrag wurde auch hier zum jahrlichen Holzſchlags-Betrage
angenommen werden, und der leztere auf immerwahrende Zeiten gerichert
bleiben konnen; wenn nur dabey auch die Gewahr geleiſtet werden ror. ae
daß ein jeder ſolcher jahrlichen Holzſchlags-Betrage, ohne Beſchadigung
des jungen Aufſchuſſes, blos und allein von dem einzeln zerſtreueten Ge
holze des ganzen Forſtes, welches eben einl jahriges Alter erreichet hat,
genommen werde. Alle Abweichung aber von dieſer Vorausſerung er—
fordert allerdings, daß die Zahl n noch etwas groſſer als J, mithin auch
die ihr nach dem 5z2 ſ. zukommende (und, wenigſtens nach Verlauf derer

erſten Jahre, den Werth Z arm auch hier richtig beſtimmende) Zahl
m groſſer angenommen werde, als es bey der Forſt-Abtheilung in abge
ſonderte gleich- austragliche Gehau-Plaze nothig ſeyn wurde.

g. G2.



G. G2.
Noch verdienet, zu Vermeidung alles Anſtoſſes, in Erwagung ge—

zogen zu werden; Wie aus der Anwendung der Tabelle des z2 ſ. zwar
ſo viel einleuchte, daß, bey Annehmung einer geringern Anzahl Gehaue,
mit jedesmahligem Holzſchlage ein groſſerer Theil des Waldbeſtandes zur

Jahres-Nuzung ausfalle; Daher aber, auf den uneingeſchrankten Vor—
theil beſchleunigter und oft wiederholter Abholzungen, nichts weniger als
richtig geſchloſſen werden konne. Es verhalt ſich damit eben ſo, als mit
einem kleinen Capital, welches auf hohe Zinſen, und mit einem groſſerm
Capital, welches auf mindere Verzinſung ausgeliehen wird. Von jedem
dieſer beyden kan der jahrliche Gewinſt groſſer als von dem andern, und,
bey der Wahl ſolcher Nuzungen, kan es eben ſo unrathſam ſeyn, von einem
kleinen Capital hohe Zins-Gefalle, als von einer groſſen Geld-Summe zu
kleine Vortheile zu ziehen, wenn man, bey Ergreifung der einen Nuzung,
auf die andere Verzicht leiſten muß. Znverlaſſig und unumſtdoßlich iſt es,
daß hier die Jahre l des ſchlagwurdigſten Alters, die, neben denen will—
kuhrlich doch minder oder nicht groſſer als lanzunehmenden Schonungs—
Jahren h. ſtattfindende Anzahl n derer Holzſchlage, die gedachte Tabelle
aber, den ſodenn nothwendigen Werth vor in, alſo beſtimmen, daß in dem
58 J. S arm oder, in dem 59 ſ (g)  (bfe): (m), auf jede von.
neuen laufende  Jahre, und demnach immerwahrend, eine jahrliche Forſt
Nuzung giebt, welche groſſer iſt, als jede andere, die von einem vorge—
gebenen Gehdlze, ohne kunftigen Abfall, genommen werden kan.

Und damit an vieſer Gewißheit nirgend etwas zurukbleibe; So ſoll
noch ein deutlich zergliederter Beweis folgen, daß die im 54 ſ. gegebene
Erklahrung der groſten Schlagwurdigkeit die richtigſte, und dieſe Schlag
wurdigkeit derer Geholze einer andern wahren, von derſelben Erklahrung
abweichenden, Beſtimmung nicht fahig ſey.

Es erfolge, mit jedesmahligem Zwiſchen-Raum von l Jahren, ein
Holzſchlag des Betrags a, p mahl, in  Jahren.

Auf gleiche Weiſe werde, nach jedesmahligem Verlauf von (h) Jah
ren, ein Holz-Betrag (a), q mahl, eben in  Jahren niedergelegt.

So ſind die Summen derer, durch beyderley p und q mahl wieder
holte Abholzungen, in einerlen Zeitlaufe derer Jahre, erlangten Holz
ſchlags-Betrage pa und q (2).

Nach



Nach eben dieſen angenommenen Bedingungen iſt aber auch, pl
qg Mæ, demnach p Sril, und qSe: (I).

Mithin verhalten ſich die Nuzungs-Summen pa und q (a), wie

Ca: zu (a): (J.
Alſo iſt pa groſſer als q (a), wenn a:! groſſer als (a): M iſt.
Und die Summe aller Holzſchlags-Betrage wird, in jedem auch

allerlangſten Zeitlaufe, groſſer als jede andere mogliche ſeyn, wenn alle
dieſe einzeln Betrage, in Vergleichung mit denen, von einem Niederſchlage
zum andern, daurenden Schonungs-Zeiten, die groſten, und eben dieſe Scho
nungs-Zeiten, in ſolcher Vergleichung am kurzeſten ſind, das iſt, wenn a
und l immerwahrend alſo genommen werden, daß a:l groſſſer iſt, als jeder
anderer, nach ſeiner Entſtehung ihm ahnlicher Werth (a): (h).

Mehr zuſammen geſezt, aber eben ſo uberzeugend, iſt der Erweis hier
von, welcher daher genommen wird, daß im 45 h, wenn daſelbſt hS w iſt
und Z als unveranderlich angeſehen wird, D den moglich groſten Werth
bekommt, wenn brwv am groſten iſt.

g. G3.
Bey denen im 52, 54, 38 und 59. abgehandelten Forſt-Benu.

zungen iſt der Niederſchlag am vortheilhafteſten, das iſt auff glle kunftige
Jahre am ergiebigſten, wenn zu jeder Zeit ſo wohl a: l, als a: mychen
groſten Werth erhalt, mithin, wenn a alſo am groſten iſt, daß zugleich l
und m in ihrer gegen a habenden Verhaltnis am kleinſten ſind. Und eben
dadurch wird das nuzbare aller Forſt-Einrichtungen, welche zu einer vor
theilhaften Beſtimmung dieſer Verhaltniſe beytragen, mathematiſch
erwieſen. Wohin, auſſer denen im 54 und folgenden hh. gegehenen An
weiſungen, unter andern gehoret:

Man ſoll das jungſte Holz, bey welchem m den kleinſten Werth
hat, am ſpateſten fallen, und bey jahrlichem Holzſchlage allemahl dasjenige

Gehau vor andern angreifen, deſſen Geholze das groſte Alter hat
Welchem Verhalten hier nicht nachzuſezen iſt, daß alles, was das

Aufwachſen neuer Waldbeſtande auf denen abgetriebenen Wald:-Raumen
beſchleuniget, und die Jahre des zu erlangenden ſchlagwurdigſten Alters
verkurzet, ſorgfaltigſt vorgekehret, beſonders, in dieſer Abſicht, der beraumte
Boden, durch Ausroden derer Stoke, und durch andere dienſame Bear—
beitung, zeitig aufgelokert, mit dem ihm gemaſſeſten Holz-Saamen beſaet,

der



der neue Anflug behorig geheeget und bor allem verderblichen Abbruch
ſicher geſtellet, bey lebendigem Schlagholze aber das gleichwuchſige Auf—
kommen jungen Strauchholzes, und, auf ſolche Maaſe, uberhaupt der
baldige Wiederwuchs, und Erſatz des durch Holzſchlage erfolgenden Ab—
gangs, moglichſt befordert werden ſolle.

Und wie dieſen beyden Regeln am meiſten entgegen ſtehen durfte,
wenn, aus einem in ordentliche einander folgende Gehaue nicht eingetheil—
ten Forſte, jahrlich eine gewiſſe Anzahl Stamme einzeln ausgehoben, der
Aufwuchs neuer Stamme an die Stelle derer abgehenden, von dem Schik—
ſaal des von ſelbſt, auf unbearbeitetem Boden, auffallenden Saamens,
erwartet, und die auch alſo gluklich aufkommende Reiſer, mannigfaltigen
dabey nicht abzuwendenden Beſchadigungen, ausgeſezt werden; So erhalt
dadurch die Eintheilung derer Geholze in jahrliche Gehaue ihre groſte
Rechtfertigung.

Ueebrigens wird die Abſicht, zu einer nuzbaren und auf immer bey
zubehaltenden Abtheilung eines Forſtes in ordentliche Gehaue zu gelan—
gen, bey nahe in allen vorkommenden Fallen eine vorhergehende Abwei—
chung von der Regel erfordern, nach welcher jeder Theil eines Geholzes
nicht anders als zur Zeit, da er am ſchlagwurdigſten iſt, gefallet werden
ſoll. Und in ſo ferne iſt hierbey der kunftigen Nuzbarkeit gegenwartig
allemahl etwas aufzuopfern.

So wie auch, zwar keinesweges die Abſicht auf Erlangung mehraulstraglicher Holzſchlage, wohl aber die Nothwendigkeit Stammholz von

beſonderer Starke an Handen zu haben, eine Ausnahme von der Regel
mit ſich bringen kan, nach welcher das Holz nicht ſpater als nach erlang
ter Schlagwurdigkeit gefallet werden darf. Und die deshalb auſſerordent—
lich zu ſchonenden Wald-Raume durften zu einer ordentlichen Einthei—
lung in jahrliche Gehaue ſehr unfuglich zu bringen ſeyn.

Jn wie weit es anneben auch ſonſt rathſam ſey, von denen, nach
hieſelbſt gegebenen Regeln wirthſchaftlich anfallenden Forſt-Nuzungen,
etwas zuruk zu laſſen, um auf auſſerordentliche Beſchadigungs- und Un
gluks-Falle mehr gefaſt zu bleiben, und damit wenigſtens drokene Witte
rung, und daher zurukbleibender HolzZuwachs, kunftigen Nuzungen nicht
allzu nachtheilig fallen mogen? Dieſes iſt der Rechenkunſt eben ſo, als
anderm menſchlichen Wiſſen, verborgen. Wenigſtens druket ſich, eine
altgemeine moraliſche Vorſicht, daruber in keinen Zahlen aus.

g. Ga.



g. 64.
Zu Erganzung derer im 46 bis zum zo g. gegebenen Regeln iſt

noch das kurzeſte Verfahren nachzubringen, den richtigen Kauf-Anſchlag
eines, bis zu ſeiner Verauſſerung, auf das wirthſchaftlichſte benuzten
Forſts, mit der Vorausſezung zu machen, daß der Ankaufer die noch wei—
ter, und zwar von Jahr zu Jahr, ohne kunftigen Abfall, davon zuneh—
mende groſte Holzſchlags-Nuzung, mit S erhohet, als eine baare Kauf—
Summe S davor zu erlegen habe.

Es ſey daher A der Grundflachen-Raum des ganzen, gegen den
Werth S. kauflich zuirberlaſſenden Geholzes.

B eine kleinere Abtheilung deſſelben, welche mit der ganze Flache A
gleich- tragbaren Boden hat, und bey einerley, in Anſicht des ganzen
Forſts, noch weiter ohne Behinderung ſtattfindenden Heegung, mit Holze
von eben derſelben Nuzbarkeit bewachſen iſt, als fich ſolche, von der aus
traglichen Nuzbarkeit des auf denen ubrigen Theilen von Aſſtehenden und

noch aufkommenden Holzes, nicht unterſcheidet.

Es habe zugleich der Waldbeftund des Rgums B, nachdem er,
mit Erfullung von l Jahren, das Alter ſeiner Schlagwurdigkeit nach
dem 54 g. erreichet hat, und, bey ſeiner alsdenn erfolgten Fallung den
Geld--Nuzungs-Betrag b hergegeben.

Und ſodenn iſt 2 EbA. 1 B.
Denn iſt der hier beſchriebene Waldbeſtand, des Werths b, ſo wohl

beh der ſorgfaltigſten Heegung erwachſen, als, zu Verkurzung derer
Jahre  ſeiner Schlagwurdigkeit, beſonders aber des im 54 ſ. mit 0
benennten Theils dererſelben, alles mogliche beygetragen, auch ſonſt der
ganze Forſt, wenigſtens die nachſt worhergegangenen l Jahre uber, am
allerwirthſchaftlichſten, und zwar nach Anweiſung des z8 h, mit hr
lichen Holzſchlagen pfleglichſt behandelt worden; So iſt, die von dieſem
Forſte noch ferner immerwahrend jahrlich zunehmende Holzſchlags:
Nuzung mb A:l B, groſſer als jede andere, die mit ſolchem Nachhalt

daher erlanget werden kan. S—
a

9. 6Gz.



K. Gs.
Vermiſſet Jemand die nahern Beſtimmungen, welche, zur richtigen

Anwendung derer hier vorgetragenen Berechnungen auf beſonders vor—
gegebene Falle, mehr zureichend ſind, der wird ſich gefallen laſſen, daß ich
der Verfaſſer dieſes Aufſazes ihn, eben ſo als meine eigene Lehrbegierde,
bis auf die Zeiten verweiſe, da die mehr erforſchten Geſeze des Wachs—
thums eine genauere Beſtimmung deshalb verſtatten werden, oder da
wenigſtens aufgezeichnete untadelhafte Erfahrungen, uber das Zunehmen
derer Waldbeſtande, und uber das Abnehmen ihres Zuwachſes, mit ge—
nuglichen Anwendungen einiger hier gegebenen Rechnungs-Regeln, auch
die ubrigen dieſer Regeln gemein nuziger machen, und die Nothwendig—
keit aufheben werden, ſich, bey Beſtimmung der Schlagwurdigkeit derer
Geholze, blos mit dem allgemeinen Ausdruk des groſten Werths von

a:l zu behelfen.
„ô„ôEin Forſt-Verſtandiger beobachtet, bey Abtheilung derer Geholze

in jahrliche Gehaue, noch mancherley wichtige Regeln. Es durften aber

wohl die wenigſten dererſelben zur Aufloſung einer Rechnungs-Aufgabe
gehoren.

CcC
ye Oh.

Zu Befriedigung dererjenigen, welche an den Gebrauch derer Zeichen der Buch
ſtaben- Rechenkunſt, und an die Kurze ihrer Ausdruke, nicht gewohnt ſind, und doch

die hier vorgetragenen Regeln anwendungswurdig erachten, wird noch angefuget,
daß zu dieſer Anwendung, neben einer zur Ausubung aufgelegten Fahigkeit, und auſſer

der gemeinen ZahlenRechenkunſt, etwas anders kaum nothig ſey, als zu wiſſen; daß,

zum Beyſpiel, a b ſo viel heiſſe, als aiſt gleichb; ad b beſage, a iſt groſſer als b;
a S bzeige an, a ſey kleiner als b; afb heiſſe, b werde zu a addirt; ab aber, b
werde von a abgezogen; ab ſey das, aus der Multiplication von a mit b, entſtehende

Produet: (a 1b) (a h) erfordere, daß die Summe von aund b. mit dem Unterſcheide

a7 bvon a und b, multipliciret werde; oder (atb): (ab) zeige einen Bruch an,
a b

deſſen Zehler afb. und deſſen Nennera —b iſt; anſey der Werth von a, nr mahl

mit ſich ſelbſt multiplicirt; daß  (pq)g eben ſo viel gelte als —(q p) g. und
J



(p q) geben ſo viel ſey als (q p) g: daß Log (mir) die Logarithme von mi
andeute; daß in denen Buchhandlungen logarithmiſche Tabellen verkaufet werden,

in denen, vor eine gute Reyhe Zahlen, die ihnen zugehorigen Logarithmen ſogleich

aufgefunden, und aus denen, vor eine durch Rechnung gefundene Logarithme, die ihr

zugehorige Zahl eben ſo leicht erſehen werden kan; daß die Logarithme eines Bruchs

gleich ſey der Logarithme ſeines Zehlers, weniger der Logarithme ſeines Nenners; daß,

wenn die Abziehung einer Logarithme von einer kleinern Logarithme vorkommt, der

Unterſcheid von beyden die Logarithme des Nenners von einem Bruche ſey, deſſen

Zehler S niſt; daß die Veränderungen der erſten Bezeichnungs- oder Kenn-Zifer
einer Logarithme, bey der Angabe zehntheiliger Bruche und ſonſt, noch einige ſehr leicht

zu faſſende Vortheile geben; und daß beſonders eine durch Rechnung gefundene Loga

rithme, deren Kenn-Zifer mit r Einheiten vermehret wird, einer geſuchten Zahl zukom

me, deren lezte r Zifern den Zehler eines Bruchs angeben, deſſen Nenner aus der 1

und r nachſtehenden Nullen zuſammen geſezt iſt. Obwohl etwas meht Borbereitung

verlanget wird, um die Wahrheit derer, vor die Richtigkeit unſerer Rechnungen,

allhier zugleich gefuhrten Beweiſe, einzuſehen.

Freyberg, 1760.
gedruckt mit Matthaiſchen Schriften.
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